
f der mit
eratur r
ometerg
afen, Ban

60

r. Prem,
au Rent,

m. Frau
ſen. Di
I. Greiſe
rt a. M,

eheimrath

Degen
Stollber
Directo

Schulz al
)armſtadt
Runter
Annaberg,
chrader a.

a. Sal;
Offizier

a. Wald
u. Hr.
in. Die
enhelmer
Delmen-

ik. z
n. r.daähler u.

Guhrer

Techniker

aufer a.
zielefeld,
erſeburg,

Stolze
Minden,

Litzleben
vitzſch a.
örner a.
Saäckel

wabe a.
Duſſel
ckner a.

Kaufl.
Hecht

nfeld a.
nern.

ng.

Deſtert,

zi2,

J J 5 na 8 e r e t5 e e ceeeeeeen a e er ne e r ee c J wer e e ee S e e et e e e e a a a4 e e e S e e e S r tre e e e e e e e a eh e e e. e e e e S ee e r v e S S JJ n

S

im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 22. Februar. Jn der morgenden Kammerſitzung

wird der Abg. Freitag im Namen der klerikalen Partei die Regierung
in Bezug auf ihre Stellung zu der Frage des Uebergangs der Eiſen
bahnen an das Reich interpelliren und insbeſondere die Frage ſtellen,
ob die Staatsregierung unter irgendwelchen Umſtänden die Eiſenbahnen
an das Reich abtreten würde.

Chemnitz, d. 22. Februar. Bei circa 40 Procent Betheiligung
iſt Bebel mit 55 Stimmen geſchlagen.

Wien, d. 22. Februar. Die Donauregulirungs-- Arbeiten in der
Nähe von Wien ſind durch das Hochwaſſer noch immer gefährdet, die
entſprechenden Maßregeln zur Beſeitigung der Gefahr werden fortgeſetzt.

Kardinal Ledochowski iſt auf der Reiſe nach Rom geſtern hier ein
etroffen.rom, d. 22. Februar. Die Journale „Diritto“, „Popolo Ro

mano“ und „Opinione“ beſtätigen, daß General Menabrea als Ver-
treter Jtaliens mit dem Range eines Botſchafters für London deſignirt
ſei; der bisherige hieſige Engliſche Geſandte und bevollmächtigte Mini-
ſter, Sir Paget, wird als engliſcher Botſchafter auf ſeinem hieſigen
Poſten verbleiben.

Paris, d. 21. Februar. (N-3.) Dem „Temps“ zufolge gehören
von den neugewählten Deputirten etwa 300 der republikaniſchen, 60
der bonapartiſtiſchen und etwa 70 der monarchiſtiſchlegitimiſtiſchen Par
tei an. Auf dem Miniſterium des Jnnern wurden dagegen heute
Abend 80 Bonapartiſten und 50 Monarchiſten als gewählt bezeichnet;
allerdings befinden ſich unter den Bonapartiſten nur 40, welche aner
kannte Anhänger der imperialiſtiſchen Partei ſind. Die vollſtändige
Niederlage des Vicepräſidenten des Kabinets, Buffet, und ſeines
politiſchen Syſtems macht es für den Marſchall Mac Mahon nothwen-
dig, mit den Republikanern zu regieren. Dies erſcheint als eine unab-
weisbare Konſequenz der Wahlen. Der Rücktritt Buffet's gilt als
ewiß.

Paris, d. 22. Februar. Die „Agence Havas“ meldet, der Car
liſtiſche General Dorregaray ſei auf Franzöſiſches Gebiet geflohen, die
Sache der Carliſten ſcheine nach den von der Grenze vorliegenden Nach
richten vollſtändig verloren. Jn Ajaccio erhielt Rouher 5653, Prinz
Jerome Napoleon 4498 Stimmen zwiſchen beiden findet eine engere
Wahl ſtatt.

Bayonne, d. 22. Februar.
ral Queſada in Toloſa eingerückt.
Mendi und Andoain beſetzt.

London, d. 21. Februar. Jn der beutigen Sitzung des Unter
hauſes erklärte der Unterſtaatsſekretär im Departement des Aeußern,
Bourke, auf eine Anfrage Ritchie's, die holländiſche Regierung habe
die internationale Zuckerkonvention wegen des ſeitens der Raffinerien
dagegen erhobenen Widerſpruchs noch nicht ratifizirt. Er hoffe indeß,
daß dies noch geſchehen werde. Der Premier Disraeli erwiderte
Macarthur auf deſſen bezügliche Anfrage, er werde die Verweiſung der
Frage betreffs Abtretung des Gebietes am Gambiafluſſe an ein Spe
cialcomite beantragen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde die
Debatte über den Ankauf der SuezkanalAktien wieder aufgenommen.
Lowe und Gladſtone ſprachen ſich. mit großer Entſchiedenheit gegen die
einzelnen Beſtimmungen der Vereinbarung aus und hoben insbeſon
dere hervor, daß die Bedingungen, unter denen dem Hauſe Rothſchild
die Zahlung des Kaufpreiſes übertragen worden, ganz exorbitante ſeien
und daß England durch den Vertrag einen nur ſo geringen Einfluß
bei der Adminiſtration des Kanalunternehmens gewinne. Disraeli ver

König Alfons iſt geſtern mit Gene-
General Loma hat Santiago de

theidigte die Regierung und wies namentlich darauf hin, daß der An-
kauf der Aktien nicht als eine finanzielle Operation, ſondern als eine
politiſche Maßregel, die zur Befeſtigung der engliſchen Macht dienen
ſolle, beurtheilt werden dürfe. Der geforderte Kredit wurde darauf,
ohne daß es zu einer förmlichen Abſtimmung kam, bewilligt.

Bukareſt, d. 21. Februar. Die Deputirtenkammer hat pro
1876 ein Rekrutenkontingent von 15,000 Mann bewilligt. Der bei
Gelegenheit einer Jnterpellation von einigen Deputirten geſtellte Antrag
auf Ertheilung eines Mißtrauensvotums an das Miniſterium wurde
mit 64 gegen 25 Stimmen abgelehnt.

Zur orientaliſchen Frage.
Wien, d. 22. Februar. (Tel.) Die „Wiener Abendpoſt“ und

die „Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlichen den Wortlaut der Note,
womit der Miniſter des Auswärtigen, Raſchid Paſcha, unterm 13.
d. M. dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter, Grafen Zichy, angezeigt
hat, daß vier der fünf vom Grafen Andraſſy vorgeſchlagenen Reform-
punkte in Bosnien und der Herzegowina ſofort durchgeführt werden
ſollen, ingleichen den Wortlaut der Weiſungen, welche in Bezug dar-
auf an die Vertreter des Sultans bei den Großmächten ergangen ſind.

London, d. 22. Februar. (Tel.) Jn dem von hieſigen Blät-
tern veröffentlichten Texte der Antwort der türkiſchen Regierung auf
die Note des Grafen Andraſſy heißt es: „Nachdem der Sultan die
Ueberzeugung gewonnen hat von der Geneigtheit der Mächte, nach
Kräften einen moraliſchen Druck zum Zwecke ſchneller Pacifikation der
aufſtändiſchen Provinzen auszuüben und da der Sultan bereit iſt, auch
dieſes Mal ſeine Nachgiebigkeit gegenüber den freundſchaftlichen Rath
ſchlägen der Großmächte darzuthun, ordnete er die ſofortige unverän
derte Ausführung von vier der fünf von der Note des Grafen Andraſſy
bezeichneten Punkte an. Der fünfte Punkt wird durch eine Kombina-
tion erſetzt werden, welche den Bedürfniſſen der aufſtändiſchen Provin
zen und den Jntentionen der Note entſpricht.“

Der Einſturz der Elbbrücke bei Nieſa.
Dresden, d. 22. Februar. Das „Oresdner Journal“ erhielt

nach Ausgabe ihres Blattes die Meldung, daß der völlige Einſturz der
Elbbrücke bei Rieſa heute Nachmittag nach 4 Uhr erfolgt iſt. Ein
Detachement Pioniere wird von hier zur Hilfeleiſtung nach Rieſa ab
gehen. Der Waſſerſtand beträgt hier noch 421 Centimeter über
Null. Seit heute Vormittag iſt ein Stillſtand im Fallen des Waſſers
eingetreten.

Leipzig, d. 22. Februar. (L. T.) Die ſchlimmſten Befürch
tungen in Bezug auf die Rieſaer Elbbrücke haben ſich leider erfüllt.
Die ganze Brücke iſt zuſammengebrochen! Die weitere Kataſtrophe er
folgte heute Nachmittag bald nach 4 Uhr. Der rechtsſeitige Brücken-
pfeiler, welcher in der Nacht vom Sonntag zum Montag geborſten war,
hatte ſich immer mehr geſenkt und zerſplittet. Um 4 Uhr 15 Minuten
Nachmittags fiel die ſtromabwärts gelegene Eiſenbahnbrücke mit furcht
barem Gepolter in das Waſſer. Etwa 15 Minuten ſpäter bog ſich die
andere noch erhaltene Brücke (die mittlere) mit ſtarkem Geräuſch nach
der Seite und hängt gegenwärtig in ſchiefer Lage auf den beiden alten
Pfeilern. Von den beiden Hauptpfeilern, welche das ganze Eiſengerüſt
getragen, ſind nur noch Stumpfe vorhanden. Augenzeugen können
nicht genug ſchildern, wie unendlich großartig wie unſäglich traurig
aber auch die Schlußkataſtrophe geweſen iſt.
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Engliſcher Hochmuth.

Aber wie ſchon erwähnt, die „Times“ ſelbſt iſt weit genug ent
fernt, an dieſe abgeſchmackten Ausgeburten ihrer eigenen Phantaſie zu
glauben, die ſie erfunden hat, um der naiven Unwiſſenheit ihrer lieben
Landsleute einen gründlichen Schrecken vor der allgemeinen Wehrpflicht
beizubringen und allen berechtigten Eigenthümlichkeiten des britiſchen
Heeres in gewohnter Weiſe das Wort zu reden. Es iſt nur zu ver-
wundern, daß ſie nicht gleich noch einen Schritt weitergeht, um den
unter der „Laſt der Blutſteuer“ ſeufzenden Völkern des Continentes
ihre heimiſchen Muſter- Inſtitutionen als nachahmungswertheſtes Bei-
ſpiel friſch zu empfehlen. Und eine Muſter Anſtalt im umgekehrten
Sinne, daß man nämlich daran erkennen kann, wie eine Einrichtung,
um ihren Zwecken zu entſprechen, nicht ſein ſoll, iſt das britiſche Heer
allerdings. Jn den vorurtheilsfreiern Kreiſen der Whigs herrſchen dar
über ganz andere Anſichten, als man die „Times“ im Jntereſſe der
gegenwärtig regierenden Partei zu vertreten bewogen hat. So ent-
wirft z. B. das Januarheft der liberalen „Edinburgh Review“ ein
reizendes Bild von den Reſultaten des „freiwilligen Syſtems“, dieſer
berühmten Grundlage der konſtitutionellen Freiheit im parlamentariſchen
Muſterlande, das zu den Predigten des CityBlattes einen intereſſanten
Commentar liefert.

Zunächſt iſt es allgemein bekannt, daß trotz ſeiner inſularen Lage
und meerumfloſſenen Sicherheit die Koſten der engliſchen Landmacht
allein über 306 Millionen Mark und mit der Marine über 500 Mil-
lionen Mark jährlich betragen, während das Deutſche Reich für Land-
und Seemacht zuſammen noch nicht 330 Millionen Mark zu verwen-
den braucht. Aber die Koſtſpieligkeit der engliſchen Heereseinrichtungen
bekommt ein ganz anderes Anſehen, wenn man bedenkt, was dafür ge
leiſtet wird. Seit den Napoleoniſchen Kriegen bis auf den heutigen
Tag iſt England nie im Beſitze einer Truppenmacht geweſen, die den
Forderungen ſeiner Großmachtſtellung auch nur annähernd entſprochen
hätte. Jm Jahre 1835 betrug der effective Beſtand der Armee im
Vereinigten Königreich nur 47,214 und 1836 nur 43,747 Mann ehne
Freiwillige und Reſerven. Jn dieſer Blüthezeit des engliſchen Man-
cheſterthums war die engliſche Nation ſo unkriegeriſch, „daß mit Aus-
nahme der Jäger, Wilphüter und Wilddiebe und der verabſchiedeten
Jnvaliden kein Engländer mehr eine Flinte laden konnte.“ England
hatte ſo vollſtändig entwaffnet und ſich lediglich auf ſeine moraliſche
Autorität und die Furcht vor ſeiner Stärke auf dem Continent ver
laſſen, daß im Jahre 1840 Palmerſton ſeine ehrgeizige und kühne Po-
litik gegen Frankreich lediglich mit ſeiner diplomatiſchen Geſchicklichkeit
und ſeinem Vertrauen auf ein paar Schiffe und eine Hand voll Ma-
rine- Soldaten durchführen konnte, während er nach dem Zeugniß von
Sachverſtändigen unter ſeinen Landsleuten auch nicht 10,000 Mann
zum Schlagen hatte. Und noch im vorigen Jahre konnte Lord Elcho
im Parlament conſtatiren, „daß mit Ausnahme des Kriegsminiſters
ſchlechterdings Niemand die Behauptung aufzuſtellen gewagt hätte, daß
der Zuſtand ver Armee ein befriedigender ſei.“ Noch heute ergänzt ſich
das engliſche Heer durch ein Werbeſyſtem wie vor hundert Jahren,
noch heute erhalten die Cadres ihre Rekruten in Geſtalt von unreifen
Knaben aus den unterſten Schichten des Volkes, die das Unglück

15] r Signora Francesca.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

(Fortſetzung.)

Dieſe Aufforderung war dem Advocaten natürlich höchſt willkommen;
ſchon zu früher Stunde am anderen Morgen trat er daher bei Look ein und
erhielt nun von dieſem, der ſich bereits bei dem Holzhändler genauer erkun
digt hatte, die beſtimmten Angaben über den Ort, wo die Leiche geſehen
worden war. Es verſtand ſich natürlich von ſelbſt, daß er ſich nun eiligſt
aufmachte, um die Leiche zu unterſuchen. Wie leicht war es möglich, daß
in irgend einer Taſche des Erſchoſſenen ein Papier, ein Brief, wohl gar ein
Vertrag verborgen war, mit Hülfe deſſen dann auf einmal Licht in die ganze
dunkele Angelegenheit gebracht werden könne! Das waren vortreffliche Aus
ſichten! Wiederholt ſchmunzelte der alte Advocat, überlegte er ſich, was für
ein Rieſenproceß ſich da vielleicht herausſpinnen laſſe mit den Herzögen von
Sachſen Weimar gegen die Krone von Frankreich. Die ganze Welt mußte
mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Verhandlungen folgen und mitten in
dieſem Kreuzfeuer ſtand dann Peter Yſſel, der Advocat von Leyden. Die
dürren Hände zitterten ihm vor Eifer, jede Stunde ſchien ihm koſtbar zu
ſein, er beſprach daher auch mit Look das Nöthige für einen Ritt in die
Ardennen, erhielt das Pferd, welches für Fleming's Reiſe nach dem Elſaß
beſtimmt worden war und trabte ſchon um die Mittagszeit aus einem öſt
lichen Thore der Stadt in die Winterlandſchaft hinein. Die Abreiſe Peter
Yſſel's war in der Stadt weiter nicht aufgefallen, nur hier und da waren
Bekannte des Advocaten in den Straßen ſtehen geblieben und hatten lächelnd
dem flott auf dem ſchmucken Pferde dahinreitenden hageren Männlein nach
geblickt; zwei dunkle Augen jedoch hatten den Vorgang aufmerkſam beobachtet,
mehrmals hatte es, während noch Look mit Yſſel geſprochen, in den Augen
ſternen diaboliſch aufgeleuchtet. Als dann der Reiter um die Ecke gebogen,
hatte ein Schauer die Lauſcherin durchrieſelt, wie gebrochen war ſie in einen
Lehnſtuhl geſunken. Wohl eine Viertelſtunde mochte ſie ſo auf dem Stuhle
geſeſſen haben, als ſie die Augen wieder aufſchlug.

„Das wäre die letzte Rettung,“ ſagte ſie dann leiſe zu ſich ſelbſt
und erhob ſich. Aus dem Schranke neben dem Bett holte ſie ihr großes
ſchwarzes Tuch hervor, ſchlug es über Kopf und Schultern öffnete geräuſch
los die Thür des Barneveldt, ſchritt, ohne von Jemandem bemerkt zu wer
den, durch den Hausflur und verließ das Haus. Schnell eilte ſie nun
dem Hafen zu und verſchwand dann im bunten Hofe. Schon nach wenigen

e e

hatten, durch Liſt und Gewalt in die Hände der Werber zu gerathen 4
„Die Armee“, klagt der Verfaſſer in der „Edinb. Review“, „wimmelt
von unfähigen Knaben, die von Jahr zu Jahr mehr darin überhand
nehmen. Das ſogenannte freiwillige Syſtem, mit dem viele Politiker
ſo gern zu renommiren pflegen, iſt in der That die unmoraliſchſte
Einrichtung, die man ſich denken kann. Es beſteht in der Abwälzung
der wichtigſten Staatsbürgerpflichten auf wir wollen nicht ſagen
die unterſten Klaſſen, aber doch auf ſolche, die aus Noth und Un-
erfahrenheit oder Leichtſinn ihren Lebensunterhalt in einem Beruf
ſuchen, auf den die weitaus überwiegende Mehrheit des Landes von
r de mit Gefühlen entſchiedener Abneigung, ja des Abſcheu's ge

lickt hat.“
„Dieſe Klaſſe, aus den ärmſten Bewohnern des Landes und der

großen Städte beſtehend ſchreibt die „Edinb. Review“ wird
durch alle Künſte der Vorſpiegelung und Täuſchung von dem beaufs-
tragten Werbe-Sergeant angelockt. Mit wenig Aenderungen werden
dieſelben Schlingen und Fallen noch heute wie in alter Zeit angewandt,
um die „Fliegen“ in's Netz zu jagen. Unglücklicherweiſe finden ſich
unter den Fliegen auch Jnſecten von falſchem und bösartigem Character
häufig genug. Jm Jntereſſe des rekrutirenden Sergeantes liegt es,
jeden Burſchen, der das ſehr niedrig bemeſſene geſetzliche Maß nach
Körperlänge und Bruſtumfang beſitzt, für ſich anzuwerben. Die Folge
davon iſt, daß die Armee nicht nur die Sammelſtätte für alle arbeits-
und verdienſtloſen, oder ſonſtwie in ihrem Beruf verunglückten Jndivi-
duen wird, ſondern auch die Zuflucht aller Galgenvögel und Vagabun-
den und von Leuten mit der ſchlimmſten Vergangenheit. Es iſt zwar
wahr, daß wir notoriſch ſchlechte Subjecte aus freien Stücken wieder
entiaſſen. Aber auf der andern Seite exiſtirt auch nicht das geringſte
Hinderniß für die Aufnahme und Unterhaltung von Leuten dieſer Be
ſchaffenheit in der Armee. Alle Tage geſchieht es, daß die rekrutiren-
den Sergeanten Leute einſtellen, die bereits früher wegen der verſchie-
denſten Verbrechen aus der Armee entlaſſen worden, Deſerteure, Trun-
kenbolde, Widerſpenſtige, Liederjane c. Jm ganzen Lande gilt deshalb
die Armee nur für ein bereites Reſervoir von Zuchthäuslern, Spitzbuben
und unverbeſſerlichen Taugenichtſen, ſo daß Jhrer Majeſtät Kriegsdienſt
in dem öffentlichen Anſehen der Bevölkerung ſehr heruntergekommen iſt.
(It is believed by the communvity at large that the army is the
receptacle of jail-birds, thieves, and men who have irretrieyably
lost character, hence degradation of H. M. 'service in the popular
esteem.)

Die militäriſche Deſertion iſt geradezu eine Art von Erwerbszweig
Aber nicht

tionen zu ſein und nationale Pflichten nicht der Perſon, ſondern nur

Minuten verließ ſie jedoch das Wirthshaus wieder und kehrte Niemand
ward deſſen gewahr ſtill in das Barneveldt zurück. Eine halbe Stunde
ſpäter trabte ein zweiter Reiter aus einem der öſtlichen Thore, ein Unbe
kannter, um den man ſich weiter nicht kümmerte.

Die Krankheit Fleming's nahm unter der ſorgfältigen Pflege bald einen
günſtigen Verlauf, ſchon nach einigen Tagen wurde das Fieber ſchwächer und
ſchwächer und die grellen, den Patienten oft bis auf den Tod erſchöpfenden
Phantaſien ließen mehr und mehr an Heftigkeit nach. Dieſe Wendung zur
Beſſerung erfüllte alle Herzen des Look' ſchen Hauſes mit einer innigen Freudig
keit; es war, als wäre ein ſtill beglückender Segen herabgethaut, der allen
Kummer und alle Sorge hinweggenommen, und der nun leiſe neue, erquickende
Hoffnungen erſprießen laſſe.

Nur eine Bewohnerin des Hauſes war dieſes Segens nicht theilhaftig,
die Signora; ruhelos ging ſie in ihrem Zimmer auf und ab. Die guten
Nachrichten von dem Befinden Flemings waren ihr zwar ebenfalls Freuden-
botſchaften, aber ſie glichen nur flüchtigen Sonnenſtrahlen, die auf Augen
blicke ihr Antlitz aufhellten. Bald legte ſich wieder ein tiefer Ernſt auf das
blaſſe Geſicht und alle Gedanken für die Gegenwart waren dann ver-
ſchwunden.

So verging Tag auf Tag, als plötzlich an einem Spätnachmittage die
Stille durch die Rückkehr Peter Yſſel's unterbrochen wurde. Der Alte hatte
alſo den Ritt ohne Unfall hin und zurück gemacht und mußte auch in Be
zug auf das Ergebniß ſehr glücklich geweſen ſein; denn ſein faltiges Geſicht
ſchaute höchſt vergnüglich aus, als er Look zunickte, der den Ankömmling an
der Hausthür begrüßte. Auch die Signora bemerkte vom Barneveldt aus
die heitere Stimmung des Advocaten, doch ganz anders mußte ſie durch die
ſelbe berührt werden als Look. Krampfhaft umklammerte ſie die Lehne des
Stuhls, an dem ſie ſtand, ihr Athem jagte und Leichenbläſſe trat auf ihr
Geſicht. Unterdeſſen war Peter Yſſel vom Pferde geſtiegen, das jetzt ein
Knecht in Empfang nahm, und ſchritt nun mit Look durch den Hausflur
nach der Wohnſtube hinüber. „Alles vortrefflich gegangen!“ hörte die Signora
den Advoeaten rufen, „ein ganz verteufelt Die Thür der Wohn
ſtube ſchlug zuz die Signora ſchrak leicht zuſammen. Leiſe klinkte ſie die
Thür ihres Zimmers auf und lehnte ſſch horchend hinaus. Der Alte
ſprach laut.

„Und faſt wäre mir trotz alledem das Lebenslicht ausgeblaſen worden!
Daß der Teufel die Spanier hole! Setze da um eine Felſenecke in einer
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dem Geldbeutel auferlegen zu müſſen. Und wenn dieſe unſittliche und
ſchmähliche Einrichtung wenigſtens noch ihren Zweck erreichte, und dem
Bedürfniß genügen könnte, dem ſie entſprechen ſoll! Da das aber
notoriſch nicht der Fall iſt, ſo kann man die Zähigkeit, mit der Män-
ner, die auf den Namen eines Staatsmannes Anſpruch machen, an
dieſer veralteten und verrotteten Einrichtung feſthalten, ſchlechterdings
nicht begreifen, ſo wenig wie es noch möglich, daß Männer vom Fach
im Parlament noch immer von Zahlen, die nur dem ganz oberflächli-
chen Beobachter mehr imponiren können, ſprechen und dabei herrliche
Plattheiten über die Geſchichte der Armee zum Beſten geben mögen.
Und auf ſolch elendes und unwürdiges Material werden wir jährlich
immer wieder hingewieſen, bis die Geduld vollſtändig erſchöpft iſt.“

So die „Edinb.-Review“ aber die britiſche Geduld iſt merk-
würdig zähe und einſtweilen findet es die „Times“ noch vortheilhafter,
der übrigen Welt Strafpredigten über Conſkription und Militarismus
zu halten. Die beſitzenden Klaſſen in England, die Mitglieder der
Geld und Feudalariſtokratie der herrſchenden Tory Partei finden das
jetzige Syſtem noch viel zu comfortabel und angenehm, um in irgend
welche unbequeme Aenderung einwilligen zu wollen und muß folglich
die „Times“ in das Lied von dem allesverſchlingenden Militarismus
nach Kräften mit einſtimmen. Auf ein Paar Handvoll Albernheiten
und Blödſinn braucht es ihr bei der grenzenloſen Jgnoranz ihrer
Leſer in allen kontinentalen Angelegenheiten dabei weiter nicht anzu
kommen.

Unſeren Heeres-Organiſationen ſelbſt vermag dergleichen natürlich
keinen Abbruch zu thun, da ſie glücklicherweiſe um einiges dauerhafter
ſich erwieſen haben, als der Unſinn, den man in alter und neuer Zeit
dagegen vorgebracht hat. Nur die Lüge von der kriegeriſchen Militär
Partei in Berlin ſollte die „Times“ lieber den iriſchen, franzöſiſchen
und deutſchen Ultramontanen zum ewigen Wiederkäuen r die
aus Uebung und Gewohnheit dies doch immer noch beſſer zu beſorgen
wiſſen.

Aus dem Landtage.
Berlin den 22. Februar.

Das Abgeordnetenhaus berieth heute in erſter Linie den Etat des
landwirthſchaftlichen Miniſteriums und genehmigte denſelben
ohne erhebliche Momente nach den Vorſchlägen. Den zweiten Gegen-
ſtand der Tagesordnung bildete der Etat des Miniſteriums des
Jnnern, bei welchem das Haus in eine vollſtändige Kulturkampfde-
batte hineingezogen wurde und mit demſelben auch die Sitzung ſchloß.
Der Abg. v. Heeremann eröffnete dieſe Debatte mit einer Beſchwerde
wegen der Disziplinarſtrafe, welche der Miniſter des Jnnern über die
Kommunalbehörden der Stadt Münſter verhängt hatte, weil dieſelben
an den Biſchof Ketteler von Mainz zu ſeinem 25jährigen Dienſtjubiläum
ein Glückwunſchſchreiben gerichtet hatten. Graf Eulenburg hob in
ſeiner Entgegnung die Momente hervor, welche ihn zur Beſtätigung
der von der Regierung verhängten Strafe veranlaßten und betont, daß
hinſichtlich des Culturkampfes des Miniſterium ſolidariſch ſei und ein
Miniſter den anderen unterſtütze. Der Abg. Dr. Franz (Breslau)
ſetzt dann die Beſchwerden fort durch Verleſung von Schriftſtücken,
aus denen er den Beweis zu führen verſucht, daß katholiſchen und

Schlucht kracht plötzlich ein Schuß und eine Kugel ſauſt mir dicht an
der Naſe vorbei. Na, die Naſe ſowohl, wie ich und das Pferd bekamen
einen heilloſen Schrecken, das Rößlein ſetzte ein und heidi, dahin gings.
Jch hatte nicht einmal Zeit, mich nach dem Schufte umzuſehen, der wohl
Anfangs Miene machte uns nachzuſetzen, ſich aber dann bald mit dem Nach
ſehen begnügte.“

„Ja, ja, habe auch oft von ſolchen Strauchdieben zu leiden gehabt,“
verſetzte Look.

„Und nun die Hauptſache,“ fuhr Peter Yſſel fort. Die Signora zitterte
an allen Gliedern ſie mußte ſich an der Klinke der Thür feſthalten. „Der
Ritt hatte ſonſt nichts auf ſich, nach einigem Suchen fand ich auch die Leiche,
ſie hat einen Schuß in die Lunge bekommen, aber glücklicher Weiſe in die
rechte wäre die Kugel in die linke gefahren, dann ſähe es gewiß ſchlecht aus
mit den Documenten, denn dort in einer Taſche des Wammſes ſtak die
Brieftaſche, freilich ziemlich durchweicht vom Schneewaſſer.“ Der Sprecher
ſchwieg einen Augenblick. Die Signora hörte, wie ein Gegenſtand auf den
Tiſch gelegt wurde und wie man ſich damit zu ſchaffen machte.

„O weh!“ begann hierauf Look wieder, „das ſieht freilich bös aus.“

„wWird ſeine Schwierigkeiten haben mit der Entzifferung entgegnete
Peter Yſſel, „iſt gerade, als hätte der Teufel ſeine Brühe darüber gegoſſen
und als wären nun alle Buchſtaben toll geworden.“ Die Lauſcherin athmete
auf. Das Knittern von hartem Papier ward jetzt hörbar; die Signora
horchte mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit.

„Das iſt allem Anſcheine nach ein Vertrag,“ bemerkte Look, „und zwar
in franzöſiſcher Sprache.“

„Ganz meine Meinung,“ ſtimmte der Advocat bei. Eine kurze Stille
trat ein. „D'abord sa Majesté vous payera begann dann Peter
Yſſel wieder, offenbar ableſend „milles livres et Quo si la mort
du duc pouvoit arriver déjà en ce mois, son Eminence le Cardinal de
Richelien Heiliges Kreuz, wir reißen ihm die Maske ab!“ unterbrach
ſich der Leſer. Look antwortete nicht.

„Au eas que votre fille se resolve fuhr Peter Yſſel lang
ſam fort. Die Signora fuhr zuſammen, als wäre ſie vom Schlage getroffen
worden, ſie wankte zur Seite die Sinne vergingen ihr doch ſie raffte
ſich noch einmal auf ſchloß die Thüre und ſank ohnmächtig zu Boden.

in ſchleſiſchen Ortſchaften
vorgekommen ſeien,

Darauf
Graf Eulenburg, daß ſolche Beſchwerden nur

dann einen Werth hätten, wenn nachgewieſen werde, daß die Ge

polniſchen Verſammlungen gegenüber
von den Lokalbehörden Geſetzesverletzungen
und damit das Vereinsrecht geſchmälert worden wäre.
erwidert Miniſter

ſchädigten den Jnſtanzenweg vergeblich betreten hätten. Das wäre aber
hier nicht der Fall geweſen, denn zu ſeiner Kenntniß ſei noch nichts
davon gekommen. Dieſe Entgegnung fand aber auf mehreren Seiten
des Hauſes Widerſpruch. Der Abg. Windthorſt (Bielefeld) kann die
Disciplinarſtrafe gegen die Münſter'ſchen Stadtbehörden nicht als
richtig anerkennen, obgleich der Biſchof von Mainz dem deutſchen
Reiche ſowohl als insbeſondere Preußen ſehr feindlich gegenüberſtehe.
Das Recht Glückwunſchſchreiben zu erlaſſen, ſei bisher noch keiner Ge
meinde beſtritten worden. Dem Abg. Miquel genügt es nicht, daß
der Miniſter ſich mit Nichtkenntniß entſchuldige, er hätte mindeſtens,
nachdem ihm die Sachen hier vorgeſtellt worden wären, Abhülfe ver
ſprechen müſſen. Endlich erhebt ſich auch der Abg. Windthorſt (Meppen),
um zunächſt ſeine Freude darüber auszuſprechen, daß auch von der an
deren Seite des Hauſes ein Verfahren getadelt werde, welches in
keiner Weiſe zu rechtfertigen ſei. Sodann geht er auf eine Rechtfer-
tigung und Glorifizirung des Biſchofs von Mainz über, mit welcher
er viele Oho's und Gelächter hervorruft. Darnach vertagt ſich das
Haus auf morgen.

Berlin, den 22. Februar.
NLC. Am Montag Abend fand eine Beſprechung von Mit-

gliedern der nationalliberalen, der freikonſervativen und der Fortſchritts
partei ſtatt, die ſich auf die Synodalordnung reſp. auf den Geſetz-
entwurf über die evangeliſche Kirchenverfaſſung bezog. Was
die formelle Behandlung der Vorlage betrifft, ſo war man darüber ein
verſtanden, daß ſie einer Kommiſſion, etwa von 21 Mitgliedern, über-
wieſen werden müſſe. Ferner befand ſich unter den Anweſenden Nie-
mand, welcher die Synodalordnung wie eine directe Vorlage zu berathen
und zu amendiren, wünſchte, ſondern allgemein war man der Anſicht,
daß die Garantien und ſtaatlichen Rechte, ſowie die etwaigen Aende-
rungen, die man in der Synodalordnung wünſche, auf indirectem Wege
durch Zuſätze zu dem Staatsgeſetz erzielt werden könnten. Zu bemerken
iſt indeß, daß mehrere hervorragende Mitglieder der Fortſchrittspartei
in der Verſammlung leider nicht anweſend waren, ohne daß wir wiſſen,
ob dies an jenen Mitgliedern oder an Jrrthümern bei der Einladung
lag. Was nun das Staatsgeſetz ſelbſt betrifft, ſo ſtellte der Abg.
Wehrenpfennig folgende Forderungen Zunächſt müſſen gegenüber dem
Steuerbewilligungsrecht der Generalſynode und der Provinzialſynoden,
ſofern es ſich nicht um unbedeutende oder heute ſchon bemeßbare Aus-
gaben, wie z. B. die Synodalkoſten ſelbſt, ſondern um neue Ausgaben
(Artik. 10, 13 Nr. 2, und 14) handle, ſtärkere Garantien im Jntereſſe
der ſteuernden Gemeinden gefordert werden als die Vorlage ſie biete.
Bei der Zuſammenſetzung der Generalſynode könne es auch nicht ge
nügen, eine zwei Drittel- oder drei Viertelmehrheit für ſolche Beſchlüſſe
feſtzuſetzen, ſondern die Deckung müſſe in der Zuſtimmung der Volks
vertretung geſucht werden. Endlich forderte W. noch verſchiedene Aen-
derungen in Bezug auf die reelle Unterordnung der kirchlichen Geſetz

VI.
Es war Nacht, als die Signora ſich aus ihrer Ohnmacht wieder empor

richtete. Tiefe Dunkelheit umgab ſie, lautloſe Stille herrſchte. Sie athmete
beklommen auf und blickte um ſich, rings undurchdringliche Finſterniß. Jhr
Herz fing an zu klopfen es war ihr, als ſtände ſie von aller Welt verlaſſen
auf einſamer, endloſer Haide; eine beklemmende Angſt kam über ſie, bunt-
farbige Pünktchen tanzten wie Jrrlichter vor ihren Augen von Neuem
drohten die Kräfte ſie zu verlaſſen. Sie taſtete um ſich herum und traf
einen Stuhl, auf den ſie ſich nun niederließ darauf lehnte ſie ſich zurück
und ſchloß die Augen.

Die Ereigniſſe der letzten Zeit hatten ſie auf's tiefſte erſchüttert; Tag
und Nacht wob jetzt ihre fieberhaft erregte Phantaſie die wirrſten Bilder zu
ſammen, unabläſſig erſchreckten ſie Geſpenſter, und ſank ſie einmal erſchöpft
zuſammen, ſo fuhr ſie bald wieder empor, es gellte ihr dann plötzlich in den
Ohren, als ſchrie man ihr mit überlauter Stimme böſe, gefürchtete Nachrichten
zu, die doch geheim gehalten werden mußten bis an's Ende der Welt und
die nun hinausſchallten in alle Gaſſen.

Auch jetzt, als ſie zurückgelehnt im Stuhle ſaß, ſtiegen wieder die ver
ſchiedenſten Bilder der Vergangenheit vor ihrer Seele auf. Ein ſchönes,
freundliches Land breitete ſich vor ihr aus, heller Sonnenſchein fiel auf das
bunte Gewühl von Pikenieren mit glänzenden Harniſchen und blinkenden
Hellebarden, von Arkebuſieren und Musketieren. Und ſeitwärts von dieſem
lauten Treiben, auf einer kleinen Anhöhe, an einem Abhange, ſteht eine
grüne Laube, auf ihr flattert luſtig eine große Fahne. Aber das Blattwerk
der Zweige, die ſich um die Laube legen, iſt nicht ſo dicht, als daß man nicht
hineinſehen könnte in den kleinen Raum, aus dem eine weiße Tafel
herausſchimmert. Jetzt kommen Diener mit Tellern und Schüſſeln,
mit dampfenden Speiſen, Gläſern und gefüllten Weinkrügen. Dann ſchreiten
ſtattliche Herren mit ſeidenen Wämmſern und breiten Kragen daher, am
Arme ſchöne, ſtolze Damen. Und es geht ein Flüſtern durch die Menge
„Dort geht der Herzog aber er führt ja das Fräulein von Erlach; iſt er
der Jtalienerin ſchon überdrüſſig Und weitere Paare kommen
herauf, der Graf von Erlach mit der Gräfin von Guébriant, der Graf von
Guébriant mit der Jtalienerin Francesca Blandini, zuletzt die Oberſten Ehm
und Roſen.

(Fortſetzung folgt.)
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gebung unter die Staatsgeſetzgebung (Art. 12). Nicht bloß bei der
Entſtehung eines Kirchengeſetzes müſſe das Staatsminiſterium prüfen,
ob daſſelbe dem Staatsintereſſe oder den Staatsgeſetzen entſpreche, ſon
dern wenn nun gleichwohl eine denſelben widerſprechende kirchliche Ord
nung entſtanden ſei, ſo müſſe der Staat die Befugniß haben, dieſen
Widerſpruch zu beſeitigen, und der Weg zu dieſer Beſeitigung müſſe
in Art. 12 ausdrücklich angegeben ſein. Der Abg. Richter-Sanger-
hauſen ging über dieſe Forderungen hinaus, indem er die Wahlordnung
der Synodalordnung ſelbſt geändert wiſſen wollte. Jn dieſem Sinne
wünſcht er zu Art. 12 einen Zuſatz etwa folgenden Jnhalts Die
Wahlen zu der Generalſynode werden durch die behufs der Wahlen
komponirten Kreisſynoden bewirkt. Es iſt das eine Wiederaufnahme
des bekannten von Miquel in der Generalſynode geſtellten Antrags.
Herr Richter zeigte ſich aber geneigt, falls ſein Antrag nicht durchdrin
gen ſollte, eventuell auf die vorerwähnten Anträge zurückzugehen. Die
übrigen der Verſammlung anwohnenden Mitglieder der nationallibera
len Partei fanden, daß ein ſolcher die Wahlordnung betreffender Zuſatz
der Verwerfung der Synodalordnung gleichkommen, und daß es in
dieſem Falle beſſer ſein würde, die Verwerfung direkt auszuſprechen.
Dagegen waren die Mitglieder der Fortſchrittspartei dem Antrage
geneigt.

Die Einnahme des Deutſchen Reichs- und Preußiſchen
Staatsanzeigers beſteht aus den Abonnementsgeldern von 109,000
den Jnſertionsgebühren von 192,000 den außerordentlichen Einnah-
men für einzelne Stücke des Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staats-
anzeigers und der Beilagen, für Makulatur, Entſchädigung eines
Unterbeamten für Feuerungsmaterial c.) von 1,800 und Zuſchuß
aus der deutſchen Reichskaſſe von 7,500 Summa 310,300 Von
den Abonnementsgeldern bringt der Debit durch die Poſt incl. Proviſion

ca 77,600 der Abſatz durch die Expedition ca. 8,400
der Ertrag aus den Separatbeilagen und Beiheften durch Poſtdebit
und Abſatz der Expedition ca. 23,000 Zu den Koſten des Deut-
ſchen Reichs und Preußiſchen Staatsanzeigers trägt die deutſche Reichs
kaſſe und die preußiſche Staatskaſſe bei. Die Ausgaben betra-
gen 325,300 die Einnahmen 302,800 mithin iſt erforderlich
ein Zuſchuß von 22,500 Dazu tragen bei: die deutſche Reichs
Hauptkaſſe gleich 7,500 die preußiſche Staatskaſſe gleich
5,000

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf, betreffend
die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtücks-
theilungen und die Gründung neuer Anſiedelungen in den
Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und
Sachſen enthält 25 Paragraphen und iſt von ausführlichen Motiven
begleitet. Durch die Vorlage wird die Vertheilung der öffentlichen
Laſten, welche bei gutsherrlich-bäuerlichen Regulirungen, Gemeinheits-
theilungen und Ablöſungen erforderlich wird, und die Vertheilung der
Grundſteuer nicht berührt. Der Vertheilung nach dieſem Geſetze
unterliegen nur die auf Grund des Geſetzes vom 2. März 1850 zu
entrichtenden Renten und (vorbehaltlich der Beſtimmungen im d 11
dieſes Geſetzes) die aus dem Kirchen-, Pfarr-, Schul und Gemeinde
verbande entſpringenden Abgaben und Leiſtungen, ſofern ſolche auf dem
Grundbeſitz haften oder mit Rückſicht auf Grundbeſitz zu entrichten
ſind. Nach d 12 verbleiben Streitigkeiten über die Exiſtenz, den
Umfang oder die rechtliche Natur der zu vertheilenden Abgaben und
Leiſtungen der richt erlichen Entſcheidung. F 21 ſetzt als Strafe für
den, welcher vor Ertheilung der in den vorhergehenden Paragraphen
vorgeſchriebenen Genehmigung mit einer neuen Anſiedelung c. beginnt,
eine Geldbuße von 150 oder Haft feſt. Das Geſetz ſoll mit dem
1. Januar 1877 in Kraft treten.

Der Generalpoſtmeiſter hat in dieſen Tagen die Vorſchriften
über Annahme von weiblichen Perſonen in den Reichstele-
graphendienſt wieder in Erinnerung gebracht. Die weiblichen Tele
graphiſtinnen ſind nach wie vor diätariſch angeſtellt und ſind vom
Nachtdienſt ausgeſchloſſen. Die Telegraphiſtinnen werden, obgleich nur
diätariſch angeſtellt, nichtsdeſtoweniger gleich den männlichen Diätaren,
nur nach vorher erfolgter Kündigung entlaſſen. Jn Krankheitsfällen
iſt der betreffende Telegraphenamtsvorſteher befugt, den kranken Tele-
graphiſtinnen ohne Weiteres auf drei Tage Urlaub zu geben. Hält die
Krankheit länger an, ſo muß die Verlängerung des Urlaubs unter
Beilegung eines ärztlichen Atteſtes bei der Telegraphendirektion bean-
tragt werden.

Wiederholt iſt von competenter Stelle in officiellſter Weiſe, mehr
fach auch vom Miniſtertiſche aus gelegentlich der Landtagsverhandlun-
gen hervorgehoben worden, daß der Staat, wo es ſich um Unter-
ſtützung der Jnduſtrie durch Ertheilung von Aufträgen handele,
ſeit Langem eher zu viel als zu wenig gethan habe. Wie die „Poſt“
verſichert, ſind insbeſondere die Wagen und Locomotivlieferungen auf
die nächſten Jahre hinaus ſchon längſt vergeben, und es iſt in dieſer
Beziehung auch bereits der Bedarf in Betracht gezogen, welcher durch
die noch im Bau begriffenen Bahnen bei ihrer Eröffnung erwachſen
wird. Wir machen hierauf aufmerkſam, weil eine unrichtige Zeitungs-
notiz vor Kurzem in dieſer Richtung wieder zu getäuſchten Hoffnungen
Anlaß gegeren hat. Die vor einigen Tagen verbreitete Nachricht, daß
in einer bei dem Handelsminiſter ſtattgehabten Audienz mehrere her
vorragende Jnduſtrielle, unter ihrer bedrängten Lage, um
Unterſtützung durch neue Aufträge gebeten, iſt in ihrem ganzen Um-
fange erfunden demgemäß entbehrt auch alles das, was der Miniſter
den Betreffenden erwidert und in Ausſicht geſtellt haben ſoll, jeder
thatſächlichen Grundlage.

Der Verfaſſer der Kreuzzeitungs-Artikel: „Die Aera
Camphauſen, Delbrück und Bleichröder“ hat dieſelben unter Nennung

ſeines Namens dem Fürſten Bismarck
Unterſtellung weg, daß der im Jrrſinn verſtorbene ehemalige Abgeord
nete v. WedemeyerSchönrade die Artikel geſchrieben habe. Vielmehr
will man jetzt auf das Beſtimmteſte wiſſen, daß die Artikel den bekann-
ten conſervativen Profeſſor Perrot in Roſtock zum Verfaſſer haben.

Aus der Provinz Sachſen.
O Aus dem Saalkreiſe, d. 21. Februar. Die milde

Witterung der verfloſſenen Woche hat allen Schnee und alles Eis
zum Schmelzen gebracht. Dadurch ſind, wie allerwärts, ſämmtliche
Flüſſe, Bäche und Gräben zum Ueberlaufen angefüllt worden auch die
kleineren Waſſeradern im nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, der
Strengbach und die Riede, waren zu Flüßchen angewachſen und
überſchwemmten Wieſen und Felder im ausgedehnteſten Maße. Dazu
ſtanden manche Ortſchaften, wie z. B. Spickendorf, Schwerz und
Dammendorf am Strengbache, Eismannsdorf und Schrenz an
der Riede, buchſtäblich mitten im Waſſer; ſelbſt in die Gehöfte drangen
die Fluthen hier und da ein; die Communication für Fußgänger war
ſtellenweiſe zur Unmöglichkeit geworden.
Waſſerfluthen gehen leider nicht ſelten Fiſche aus den von der Riede
geſpeiſten ſchönen Fiſchteichen mit dem Waſſer fort; diesmal konnte
dies jedoch nicht Ereigniß werden, aus dem einfachen Grunde, weil faſt
ſämmtliche Fiſche in den von dem genannten Bache geſpeiſten Teichen
bei Niemberg und Eismannsdorf geſtorben ſind, vielleicht durch den
Zufluß ſchädlicher Fabrikabflüſſe. Eine Erſtickung kann nicht ein
getreten ſein, weil man von Anfang an fleißig Buhnen öffnete, um der
Atmoſphäre den Zutritt zum Waſſer zu geſtatten. Manche Gemeinden
erleiden hierdurch erheblichen Schaden, wie z. B. die Gemeinde Eis-
mannsdorf, die ihre im vorigen Jahre ebenfalls durch Fabrikabflüſſe
verderbten Fiſchteiche erſt vor Kurzen wieder mit Karpfen beſetzt hatte.
Von den früheren ſchönen Beſtänden von Schleien, Flußbarſchen, Hechten
und Weißfiſchen iſt keine Spur mehr vorhanden, und nur wenige Ka-
rauſchen hatten die Calamität des vorletzten Winterhalbjahres über
wunden. Für, die hungrigen Krähen ſind dieſe todten Fiſche eine will-
kommene Speiſe, und zu Hunderten ſieht man die Schwarzröcke und
Graumäntel auf den hier und da noch vorhandenen Eisſchollen ſitzen,
um gierig die leicht zu erreichende Beute zu verſchlingen. Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag (19./20. Februar) fand der Hand
arbeiter Naumann aus Brachſtedt ſeinen Tod durch Erſtickung.
Der genannte Arbeiter hatte ſich mit ſeinem 12jährigen Sohne zu
Bette gelegt, während das im Ofen angezündete Steinkohlenfeuer noch
nicht niedergebrannt war. Die durch die defecte Kochplatte in die Koch
röhre eindringenden Steinkohlengaſe hatten das ganze Zimmer erfüllt
und ihre verderbliche Wirkung auf die beiden Schlafenden ausgeübt.
Der älteſte Sohn, der ſpäter in die Wohnung zurückkehrte, fand beide
Schlafende todt vor; den angeſtrengteſten Wiederbelebungsverſuchen,
welche man zur Rettung der Verunglückten anſtellte, gelang es, den
12jährigen Schulknaben in's Leben zurückzurufen.
des Knaben blieben jedoch alle Verſuche erfolglos. Dieſer Fall mahnt
auf's Neue an die zu gebrauchende Vorſicht beim Schlafengehen in
geheizten Zimmern, deren Oefen noch glühende Kohle nreſte, nämlich ſolche
von Steinkohlen enthalten.

t Wie wir hören iſt dem Jngenieur Hrrn. Fr. Bode aus Brehna
für die beſte Löſung einer Preisaufgabe des „Vereins zur Beförderung
des Gewerbefleißes in Preußen“ betreffend den Gloverthurm der Preis
von 1500 zu Theil geworden.

KH Erfurt. [Entfeſtigung.] Nachdem das hieſige Feſtungsterrain
vom Kriegsminiſterium an den k. Domänenfiskus abgetreten worden
iſt, ſcheinen ſich die Hoffnungen der Stadt Erfurt auf Erwerbung des-
ſelben beſſer zu geſtalten als früher, wenigſtens hat der Magiſtrat neu-
lich den Stadtverordneten recht erfreuliche Mittheilungen darüber ge
macht. Dagegen fällt es auf, daß das hieſige Artillerie Depot noch
vier Pulvermagazine bauen will. Hoffentlich fallen dann die alten,
W zum Theil durch ihre Lage der Stadt leicht gefährlich werden

nnten.
4 Naumburg, 22. Februar. (Kreisbl.) Das Hochwaſſer, wel

ches vom 18. d. ab die Saale und Unſtrut gebracht und unſere Auen
niederungen unter Waſſer geſetzt hat, will ſich noch immer nicht ver
laufen. Zwar ſcheint die Saale keinen ſtärkeren Waſſerzufluß mehr er
halten zu haben, allein die Unſtrut wälzt noch fortwährend neue, lehm-
gelbe Waſſermaſſen in unſer Thal hinein, ſo daß der jetzige Waſſer
ſtand dem am 19. d. von ca. 3 Fuß über dem Normalſtand nur we-
nig nachſteht. Wie ſtets bei eingetretenem Hochwaſſer, ſo iſt auch jetzt
wieder der Uebelſtand eingetreten, daß man ſich eine Strecke weit eines
Kahnes bedienen muß, um die Roßbacher Brücke paſſiren zu können.
Hoffentlich wird dieſer Uebelſtand durch den projektirten neuen Chauſſee
bau von hier nach Laucha c. beſeitigt werden.

Zur Weltausſtellung in Philadelphia.
Das Frauen-Comitée fur die Säcularfeler der vereinigten Staaten beabſichtigt

auf der Welt- Ausſtellung in Philadelphia einen n vollſtandigen Ueberblick
uber die Thätigkeit der Frauen aller Lander auf dem Gebiet der Nächſtenliebe
und Wohlthätigkeit zu geben. Es wuänſcht zu dieſem Ende in den Beſitz gedruck
ter Berichte uber das Wirken der Frauen in e m Heimſtatten
aller Art, innerer und aäußerer Miſſion, Schulen, Kindergarten, Kleinkinderbewahr
Anſtalten und dergleichen und von r oder anderen bildlichen Dar
ſtellungen der hen Anſtalten und Schulen zu aargen und richtet n
folge an alle Vereine und Perſonen, welche ihre Thätigkeit einem der bezeichneten
wohlthätigen Zwecke widmen, das Erſuchen, ihm zu Händen der Mrs. II. Smith 1516
Pine street Philadelphia, eine kurze Geſchichte ihres Wirkens, ſoweit thunlichſt
eine bildliche Darſtellung derſelben und wenigſtens einen oder mehrere ihrer Jahres-
berichte zu uberſenden. Die Reichs-Commiſſion iſt bereit, Sendungen der vor
bezeichneten Art, welche ihr, W. Wilhelmsſtraße 74, Berlin bis zum 29. Februar
c. Weh zugehen, auf ihre Koſten an das Frauen-Comite nach Philadelphia
zu befördern.

Durch die überſtrömenden
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ſtattfindenden Benefizvorſtellung das BirchPfeifferſche Schauſpiel „Mutter un

StadtTheater.Dem Vernehmen nach hat Herr Ludwig Tormin zu ſeiner am 25. d. Mts.

Sohn“ gewahlt. Jn dieſem Stücke fällt Herrn Tormin die Rolle des Stephan
zu und wird zu unſerer großen Freude Fräulein von Lucke, welche wir in der Roſe
von Bacharach als Trägerin der Titelroll ſahen, aus beſonderer Gefaälligkeit gegen
den Benefizianten als Franzisca auftreten, auch in dieſer Rolle, welche den offen
baren Gegenſatz zu der Rolle der Roſe von Bacharach repraſentirt, indem Fran-
eisca durchweg Munterkeit mit Anmuth, oft ausgelaſſen erſcheinenden Frohſinn
mit edlem Anſtande und weiblichen Tacte w paaren hat, ihre vielſeitige kunſtleri-
ſche Begabung und Ausbildung zeigen. ie Rolle der Franeisca iſt uberhaupt
eine der ſogenannten Lieblingsrollen des Fräulein von Lucke.

Wir glauben es Herrn Tormin bei deſſen künſtleriſchen Tuchtigkeit auf der
einen Seite und deſſen allbekannter Anſpruchsloſigkeit und Beſcheidenheit anderer
ſeits, nicht weniger aber dem das Theater liebenden Publikum ſcheldig zu ſein,
auf Herrn Tormins bevorſtehende Benefizvorſtellung ganz beſonders aufmerkſam
machen zu müſſen. Jeder Kunſtler darf ſich durch ſeine Leiſtungen gelohnt fuhlen
und im Allgemeinen vom Publikum wenigſtens Anerkennung erwarten. Uns hat
Herr Tormin fur ſeine bisherigen Leiſtungen in der Darſtellung des Fiesco, des
Rocheſter in der Waiſe von Lowood, des bemooſten Hauptes, des Hans Sachs,
des Ramiro in der Schule des Lebens, des Graf Hammerſtein und des Leontes im
Wintermaärchen unſere volle Anerkennung abgenöthigt. Wir duürfen daher dem
Publieum von dem Beſuche der Torminſchen Benefizvorſtellung einen wahrhaft
genußreichen Abend verſprechen und unparteliſch garantiren.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Februar.

Eheſchließungen: Der Schneidermeiſter P. F. G. H. Martini und D. A.
verwittwete Reichert geborene Henning, große Steinſtraße 59. Der Kauf
mann C. F. Toopel, Gerbergaſſe 8, und W. K. Thomas, Moritzkirchhof
re Hai Der Bildhauer O. A. J. Sorenſſon, Berlin, und H. M. Epp

Halle.
Geboren: Dem Tiſchlermeiſter C. Berghold eine Tochter, Geiſtſtraße 50.

Dem Fleiſchermeiſter L. Werner ein Sohn, vor dem Steinthor 4. Dem
Director G. Böttcher ein Sohn, kleine Steinſtraße 52. Dem Schwimm-
meiſter F. Bandermann ein Sohn, Muählberg I. Dem Modelltiſchler
G. Röhm eine Tochter, Bauhof 4. Dem Bremſer F. E. Große ein
Sohn, Herrenſtr. 7. Dem Schaffner C. Hellwig eine T., Gottesacker-
goſe 8. Dem Bremſer C. Bennighof eine T., Blucherſtraße 3. Dem

rechslermſtr. Tretrop eine Tochter, Ackerſtr. I. Dem Kaufmann B.
Sommer eine Tochter, gr. Ulrichsſtr. 17.

Die 28. Stangen'ſche Orient-Geſellſchaftsreiſe
iſt am 21. d. M. unter Fuhrung von Carl Stangen mit 20 Theilnehmern an
getreten worden. Die diesjährige Fruühjahrsgeſellſchaftsreiſe nach Jtalien be-
ginnt am 4. April e. wiederum unter Begleitung von Louis Stangen. Als Reiſe-
weg iſt diesmal die Tour uber Muünchen, Verong direkt nach Jtalien gewählt und
iſt gegen die fruheren Reiſen ein längerer Aufenthalt in Rom in Ausſicht genom-
men, auch der Kreis der von dem Stangen'ſchen Reiſebureau uübernommenen Ver-
pflichtungen erweitert worden. Die Ruückreiſe u uber Wien, wo die Reiſe-
geſellſchaft im Monat Mai in der ſchönſten Jahreszeit einige Tage verweilt.
Pach dieſer Reiſe ſoll eine kurzere Vergnugungstour nach Paris und am 27. Mai
die 2. Geſellſchaftsreiſe nach Nordamerika zum Beſuch der Weltausſtellung in
Philadelphia unternommen und mit der letzteren eine Fahrt guer uber den Conti-
nent bis San-Francisko verbunden werden. Fuür ſämmtliche Reiſen giebt das
Bureau ausfuührliche Proſpeecte gratis aus.

Meteorologiſche Beobachtungen.
72. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 r. ends 10 Uhr. agesmittel.

Luftdruck 334,06 Par. L. 333,65 Par. L.] 333,19 Par. L. 333,63 Par. L.
Dunſtdruck 3,26 Par. L. 2,74 Par. L. 3,68 Par. L. 3,03 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 80,9 pCt 58,5 pCt. 81,9 pCt. 73,8 pCt.
Luftwärme 8,0 G. Rm. 9,8 G. Rm. 7,2 G. Rm. 8,3 G. Rm.
WVind SW i. SW 1. SW 1.immelsanſicht wolkig 6. zieml. heiter 5. Keter 2. zieml. heiter 4.

olkenform XNimb. Cum.-ni. Cum. Nimb. -cu. umulus. S
Markktberichte.

Berlin d. 22. Februar. Weizen. Termine etwas matter gekund.
Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 175--213 Rm. nach Qualität d Fr.
dieſen Monat u. n m. bez., April Mai 193 Rm. bez. Mai Juni
196 197 Rm. bez., Juni Juli 200 Rm. bez., Juli Aug. 202203 Rm. bez.

Roggen. Auf Termine wurde etwas billiger verkauft, dennoch bewegte ſich das
Geſchaft in den Grenzen. Effektive Waare ging nur mäßig um, gekund.
2000 Etnr., Kuändigungspreis 1497, Rm. bez. Loco 147—-159 Rm. gefordert
ruſſ. 147—-149 Rm. ab Bahn bez. poln. 149 150 R. ab Bahn bez., in
länd. 156-—159 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mongt u. Febr. März 149 Rm.
bez., April Mai 149,—149 Rm. bez. Mai Juni, Juni Juli u. Juli Aug. 148“/2
Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132-177 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco gut behauptet, Termine matter, gekund. Ctur. Kündigungspreis

Rm. bez. Loco 135—182 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150--
176 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 170--178 Rm.
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 161 Rm. bez. u. Br.
Mai Juni 162 Rm. Br., Juni Juli 163 Rm. Br. Erbſen, Kochwaare 172
210 Rm. bez., Futterwaare 165--170 Rm. bez. Oelſaaten: WinterrapsRm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm. ab
Bahn bez. Ruböl flau und weichend, gekund. Ctur., dingung aprere S
Rm. bez. Loco ohne et 62,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. /Maärz 63,8
63 R. bez. April Mai 64——-62,8 Rm. bez. Mai Juni 64,5--63,3 Rm. bez.
Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus matt und billiger verkauft, g37änt Li-
ter, Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 44,4-3 Rm. bez. loco mit
Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. /Maärz 45--4 Rm. bez. April Mai
46,7——3 Rm. bez. Mai Juni 47,2——48,8 Rm. bez. Juni Juli 48,1 Rm. bez.
Juli Aug. 49,5--3 Rm. bez.

Leipziger Produectenbörſe vom 22. Februar. Weizen per 1000 Kilo netto
175--207 bz. unverandert.
fremder 150-—-160 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140--180

bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 165--174 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 214 Bf. Raps fehlt. Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 16
nominell. Rüböl per 100 Ko. netto loco 66 bz., per Febr. März 66,50
Bf. ſtill. Spiritus ver 10,000 Liter ohne Faß loco 45 Gd. unverandert.

Breslau, d. 22. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 44,50
bez., April Mai 45,50 bez., Aug. Sept. 49,00 bez. Weizen pr. dai 183,00
bez. Agzttt“ pr. Febr. 143,00 bez., April Mai 146,00 bez., Mai/ Juni 147,50
So 4 l pr. April Mai 62,50 bez., Mai/ Juni 64,00 bez., Septbr. Oectbr.

z.
Stettin d. 22. Februar. Weizen pr. April Mai 193,50 bez. Mai J ni

197,50 bez. Roggen pr. Febr. 142,00 bez., April Mai 143,50 bez. Mai Juni
144,00 bez. Rüböl 106 Kilogr. pr. Febr. 64,00 bez. April Mai 64,00 bez. Spi-
ritus loco 44,50 bez. pr. e 45,00 bez. April Mai 46,20 bez., Mai/ Juni
47,00 bez. Rubſen pr. April Mai 307,00 bez.

n t F re erreereereeeeeeeg c 9 e c h eT e e c e e e e e ee e ee S

d Febr. 34 M

Roggen per 1000 Ko. netto 165— 175 .4. bz.

re e eercee e e 5 Fe e

Br., 144 G., Mai Juni 148 Br., 147 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rul lmatt, loco 68 z Mai 65, Oet. pr. e Pfd. 64 Spiritus matt, pr.
m G 35, Mai Juni 36, Juni/ Juli pr. 100 Liter 100 36
Wetter: Sehr windig.werpoele d. 22. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 8000

T arg r e und Export 1000 Ballen. Flau. Lieferungen
er, Verſchiffungen ſtetig.Bd. i middl. amerlkaniſche 6/,, fair Dhollerah 4 middl.

fair Dhollerah 3 ges middl. Dhollerah 3 middl. Dhollerah 3 fair
Bengal 3 good fair Broach 4 new fair Oomra 4 J fair Oomra
i fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 5 fa r Egyptian 67Petroleum. (Berlin, d. 22. Febr.): Pr. 100 Kilo loco 29 pr. Fe
bruar 27 bz., pr. Febr. März pr. Sept. Oct. 24,6 Gd. Regulirungspreis
fur die Kündigung Hamburg: Behauptet, Standard wyhite loco
13,00 Bf., 12,69 bz., pr. Febr. 12,60 bz. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bre-men (Schlusdericht Standard white loco und pr. Febr. 11,75 à 11,90 bz.
pr. März 11,65 bz., pr. April 11,65 Bf. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes
Type weiß, loco 29 bz., 29 Bf. pr. Febr. 29 bz. 29 Bf., pr. März 28 bz.
287, Bf. pr. April 28 Bf., pr. Sept. 29 Bf. Steigend. NewYork
(d. 21. Febr. Petroleum in New-Pork 13 do. in Philadelphia 13 Wech
ſel auf London in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 14.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 22. Februar Abends r neuen Unterhaupt 6,00, am 23. Februar Morgens am

uen Unterhaupt 6,00 Meter.e a e e Saale bei Bernburg am 22. Februar Vorm. 4,60 Meter.
r der Elbe bei Magdeburg am 22. Febr. Am Pegel 4,34 Mtr.

Starker Eisgang.)Waſſerſtan er Elbe bei Dresden am 22. Febr. 422 Cent. -7 Ellen 11 Zoll

uber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte in

unentſchiedener aber eher feſter Haltung die Spekulgtion verhielt ſich ſehr reſer
virt und das um ſo mehr, als die auswärtigen Notirungen nach keiner Richtung
hin eine Anregung boten. Die Courſe zeigen denn auch auf ſpekulativem Gebiet
keine oder nur unweſentliche Veranderungen. Der Kapitalsmarkt bewahrte
im Allgemeinen ſeine feſte Tendenz, ohne aber v ſeinerſeits eine regere Ge-
ſchäftsentwicklung aufzuweiſen die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige blic-
ben zumeiſt behauptet und wenig lebhaft. Das e e nahm die
Börſe nur mäßig in Anſpruch; man zahlte heute für Creditactien 1,50 fur

auptet und ruhig. Eie ſt n um deren ſpekulative Deviſen theilwe
gend und lebhafter. LubeckBi e

enbahngetien, Bankactien und Werte

3 85 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,30 P. do. v. 1852-—1868 v. 500
4 90 97 G., do. v. 1869 v. 500 49 97 G. do. v. 1852-1868 v. 100
495 97,85 G., do. v. 1869 v. 100 4 970 97,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 98 P. à 25 98,25 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,75, G. do. v.500 5 104,70 E. do. v. 100 5 104,60 G. do. Löbau Zittauer Lit.
A. 3 89 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97 G.

m

Berliner Vörſe vom 22. Februar.
e EeneeenPreuß. Fonds. f. Zf.!Conſolidirte Anleihe 4), 105, 10 bz. Saä 96,00 bz.

Staats Anleihe 4 99,306 Schleſiſche 39, 85,75 b.Staatsſchuldſcheine. 3, 93,25 bz. do. A. u. C. (4 96,20 bz. G
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 132 20 bz. B do. neue 4 094,60 G
Heſſ. Pr.Sch. à 40 258,006G Weſtpreuß., ritterſch. 3,84,10 bz. G

do. do. 95,00 b.do. II. Ser. 5 106,50 bz.
do. neue 4 (97,00 bz.

Pfandbriefe. do. do. 4,110i 90 bz.Landſchaftl. Centrgl. 4 95,25 bz.
Kur u. Neumarkiſche 95,00 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3' 85,50 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,90 bz.

do 4 95,90G Pommerſche 4 0997,20 b.eſche h Pr. eommerſche 3 84,30 reu e „2:x do. 4 95,00 bz. u. Weſtfäl. 4 68,256G
den. 102,80ö, Sächſiſche tPoſenſche, neue 4 94,75 bz. G Schieſiſche 1 (97 ,40B

—DZDGold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,40 bz. Fremde Banknoten 99,83 G
Napoleonsd'or 16,28 v. do. einlösbar in Leipzig
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 177,20 bz.
olars do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 264,70 bz.

Wechſelcours vom 22. Februar.

Berliner Bankdisconto. 4/0Amſterdam (100 Fl. 8 Tage 169,30 bzLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,47 bzaris 100 Fres. 8 Tage 81,15 bzWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 176,90 bPetersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 262 85 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,60 bz.

Deutſche Fonds. f. ſ0eſt. Credit. 100. 58./——339,00 G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 123,25 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 113,50 bz.do. 35Fl.-Obl. -142,60 B do. do. 64 5 297,60 bz. B
Baier Pram.Anl. 4 125,30 bz. G r Anleihe, 7172 5
Braunſchw.Pr. Anl.. 83,75 bz. G talieniſche Rente, 571,70 bz.
Deſſauer St. Pr.-A.. 3 118,75 bz. do. TabacksObl. 6100,30G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3, 90,00B do. Tab.Reg.Ak., 6510,00B

Hamburg, d. 22. Febr. Weizen loco S auf Termine watt. Roggen
loco ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. Febr. pr. 1000 Kilo netto 197 Br.,
196 G., Mai Juni 202 Br., 201 G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 145

Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,25 bz. G umaänier 8104,00B
Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51176,50 bz.

Ausländiſche Fonds. I II do. do. 6651176, 10 bz.
Amerikaner rückz. 85 6 199,60 G 101,90] do. Boden-Cred. 5185,50 bz.
Osſterr. Papier-R. 2 bz. do. NicolgiObl. 4do. Silberrente 64,30 v. Turkiſche Anleihe 651 5120,00 bz. B
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Bekanntmachung.

Die verehelichte Brauer, Caroline Chriſtiane geb. Mö-
bius zu Zörbig, hat gegen ihren, jetzt in unbekannter Abweſenheit
lebenden Ehemaun, den Arbeiter Julius Ferdinand Brauer, zu
letzt in Frößnitz wohnhaft, welcher nach der Behauptung der Kläge-
rin ſeit dem 1. Mai 1862 nach Auskunft der Ortsbehörde im Laufe
des Jahres 1863 ſeinen damaligen Wohnort verlaſſen und ſeit dem
nichts wieder von ſich hat hören laſſen, die Klage auf Trennung der
Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin
auf den 16. Mai d. Js. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn KreisgerichtsRath
Bertram anberaumt, zu welchem der Verklagte Julius Ferdi-
nand Brauer unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird, daß
bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet
werden muß.

Halle a/S., den 14. Januar 1876.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Eiſenbahn Berlin-Nordhausen.
Die Ausführung der Erd und Planirungsarbeiten in den nachſte-

henden Looſen der Strecke Güſten- Sandersleben ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Loos IV. Stat. 1528 bis 1544,45 umfaßt 114898 Kbm. Boden mit
einer größten Transportweite von 1475 Meter,

Loos VII. Stat. 1557,558 bis Stat. 1576,025 umfaßt 69225 Kbm.
mit einer größten Transportweite von 650 Meter,

Loos IX. Stat. 1587,956 bis Stat. 1599,70 umfaßt 61884 Kbm.
mit einer größten Transportweite von 375 Meter,

Loos X. und XI. von Stat. 1599,70 bis Stat. 1617,345 umfaſſen
zuſammen 84126 Kbm. mit einer größten Transportweite
von 475 Meter.

Die Pläne, Maſſenverzeichniſſe und die Bedingungen können wäh-
rend der Dienſtſtunden im Abtheilungsbureau zu Aſchersleben vor
dem Johannisthor Nr. 8654a. eingeſehen werden und werden abſchrift-
lich nicht verabfolgt. Submiſſionsformulare können von dort auf koſten-
freies Erſuchen bezogen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre Offerten auf die Ausführung
der vorbenannten Arbeiten portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Erd und Planirungsarbeiten c. in Loos zwi-
ſchen Stat. und Stat. der Abtheilung Aſchersleben für
die Eiſenbahn Berlin-Nordhauſen“ bis zum Submiſſionstermin

Donnerstag den 2. März 1876 Vormittags 9 Uhr
an meine Adreſſe unter Benutzung des Submiſſionsformu-
lars einreichen und werden dieſelben zur Terminsſtunde in Gegenwart
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Nach der Terminsſtunde eingehende oder den Bedingungen nicht
entſprechende Gebote bleiben unberückſichtigt.

Aſchersleben, den 14. Februar 1876.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

Vode.

Unstrut-Eisenbahn-Gesellsehaft.
Wir benachrichtigen hierdurch die Herren Actionäre unſerer Geſell

ſchaft, daß die Liquidation nunmehr beendet und ſich ein Verluſt von
8 gleich 25 Mark pro Actie ergeben hat.

Die Auszahlung der Liquidations-Quote nebſt Zinſen bis 27. April
1874 findet

am 6., 7., S., 9. und 10. März a. e.
während der gewohnten Geſchäftsſtunden in Richters Hötel hier-
ſelbſt gegen Aushändigung der Jnterimsſcheine ſtatt, über
deren Rückempfang Quittung ertheilt wird.

Diejenigen Herren Actionaire reſp. erſten Zeichner, welche dem
zwiſchen der Deutſchen Eiſenbahnbau Geſellſchaft zu Berlin und uns
unterm 4./15. April 1874 geſchloſſenen Vertrage beigetreten ſind, haben
die nicht aus der Liquidation zurückempfangenen Beträge ihrer Einzah-
lung von der Deutſchen Eiſenbahnbau- Geſellſchaft zu fordern, und ſind
die unterzeichneten Liquidatoren bereit, den Adjacenten über deren Ver-
hältniß zur letztgenannten Geſellſchaft bei Gelegenheit der obigen Aus
zahlung nähere Mittheilungen zu machen.

Naumburg a /S., den 16. Februar 1876.
Unstrut- Bisenbahn- Gesellschaft in Liqu.

Clans. Dannenbaum. Renter.
Ackerverpachtung. Ein junger Mann, gegenwärtig

Dienstag d. 29. d. M. Nachmit in einem Colonialwaaren Geſchäft
tag 2 Uhr ſollen im Gaſthofe zum [thätig, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
3 Lilien hier die der Frau Fuß niſſe, pr. 1. April anderweitige
allhier gehörigen Ackerpläne und Stellung als Comtoiriſt, Lageriſt
Wieſe in eirca 5 Morg. großen oder Verkäufer.
Parzellen oder auch im Ganzen auf Gef, Offert. sub B. D. 10 poste
6 Jahre öffentlich verpachtet wer rest. Cölleda niederzulegen.
den. Die Bedingungen werden im Eine Herxſchaft auf dem Lande
Termine bekannt gemacht. i

Paſſendorf, d. 21. Febr. 76.
Der Ortsrichter.

Teichmann.

geweſen iſt, ſowie ein tüchtiges
Kindermädchen.

ſucht einen Diener, der Soldat Weißenfelsa/S., Marienſtr. 173.

Näheres bei chen wird zum 1. April gefucht aEd. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. der Pfarre zu Teichg. geſucht auf

S 4 e r an e J e n er e

m h
9 S
tzu Weissenfels a/S.

Unſere diesjährige

l. grosse Geflügel-Ausstellung,
verbunden mit Prämiirung und Verlooſung,

findet vom 10. bis
in den Räumen des Bades ſtatt,

A. März 1876
wozu alle Beſitzer ſchönen Geflü-

gels zur Beſchickung wie zum Beſuche ergebenſt eingeladen werden.
Die Ausſtellung umfaßt Hühner, Tauben, Gänſe, Enten, Sing-,

Zier und ausgeſtopfte Vögel.
Für einen Stamm H ühner, Gänſe, Enten werden 50 und für

ein Paar Tauben 25 4 Futtergeld erhoben, und iſt der Betrag bei
der Anmeldung, welche bis 27. Februar bei Herrn H. Holze anzu
bringen iſt, mit einzuſenden. Alle Zuſendungen müſſen per Poſt
franco bis 9. März unter der Adreſſe: „An das Geflügel-Aus-
ſtellungs-Comité auf dem Bade“ eintreffen.

Die Prämiirung iſt am erſten Tage der Ausſtellung.
Es ſind als Prämien 300 Mark beſtimmt.

Die Verlooſung findet am 13.
jetzt bei den Unterzeichneten, und

März ſtatt und ſind Looſe à 50
während der Ausſtellung an der

Kaſſe zu haben. Programme werden auf Verlangen franco zugeſandt.
Kataloge erhalten die Ausſteller gratis.

Der Vorſtand des Geſlügel-Züchter-Vereins.
C. Cramer. H. MHolze. Franz Tetzsche.

m

Auction.
Montag den 28. Februar

von Vormittag 11 Uhr ab
ſollen im Hauſe des verſtorbenen

r Mucke zu Lands-
erg:
1 Droſchke, 1 Dreſchma-
ſchine, 2 Pflüge, 1 Krim-
mer, A Eggen, 1 Jau-
chenwagen nebſt Faß und
noch viele Haus u. Wirth-
ſchaftsgeräthe, eine gro-
ße Partie Rüben und
Kartoffeln

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verauctionirt werden.

J. A.
C. Saller.

Auction.
Sonnabend den 26. Febr. von

früh 10 Uhr an ſollen im Beth-
ge'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau bei
Stumsdorf 3 Stück 4zöll. Wagen,
1Preſchwagen, 1 Neuhäckſelmaſchine,
Sopha, Stühle, Bettſtellen u. ver
ſchiedene Wirthſchaftsgeräthe öffent-
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

C. Bethge.
Eine Schmiede

mit ſehr guter Kundſchaft
in einer kleinen lebhaften Stadt in
der Nähe von Halle a/S., ſoll
mit oder ohne 6-7 Morgen Land
aus freier Hand verkauft werden.
Näheres in der Annoncen--Ex-
pedition von Roudolfosse
in Halle a/S. unter H. Z. 1140.

Ein Materialgeſchäft
in Sangerhauſen,

beſte Lage, iſt für 3600 mit
1000 Anzahlung zu verkaufen.
Umſatz 8000 pr. anno. Adr.
niederzulegen unter B. E. 100. poſt-
lagernd Sangerhauſen.

Auf einem größeren Rittergute
wird baldigſt eine in der feinen
Küche tüchtige erfahrene Wirth
ſchafterin geſucht. Das Nähere bei
Ed Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Einen tüchtigen Kuhmelker zu
ſofort oder 1. April weiſt nach und
bittet um die näheren Bedingungen
[G. 444.] Frau Grahow

Ein nicht zu junges Dien tmäd

Pensfonat.
Jn einer gebild. Familie in ſchö

ner waldreicher Berggegend, unweit
einer größeren Stadt, können noch
2 junge Mädchen zur Ausbildung
im Haushalt und geſelligem Ver-
kehr oder zur Stärkung ihrer Ge
ſundheit von Oſtern an einen an
ren Aufenthalt unter billigen

edingungen finden. Näheres zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Jn der Familie eines
Arztes in Halle finden 2 oder 3
Knaben vom Lande zu Oſtern Pen-
ſion und liebevolle Aufnahme. Nä-
heres zu im Compt. von

Fr. Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

LehrlingsGeſuch.
Ein Burſche, welcher Luſt hat

Klempner zu werden, kann näch
ſte Oſtern in die Lehre treten bei
Karl Lüttig, Klempnermſtr.,

Alsleben a/S. [E.5397.]
MühlenverKauf.

1 Waſſermühle nach neuer Con-
ſtruction gebaut, wo jährlich 500
Wiſpel verarbeitet werden, ſoll ſo
fort verkauft werden. Näheres bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Zeg-

Guts- Verkauf.
Ein in ſchönſter Lage des Mans-

felder Kreiſes gelegenes Gut von
300 Morgen gutem Boden nd
Wirthſchaftsgebäuden, iſt preiswerth
mit der Hälfte Anzghlung zu ver
kaufen. Selbſtkäufer erfahren Nä-
heres unter Adr. A. K. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Anatherin-Mundwaſſer
von

Dr. J G. Popp, k. k. Hofzahn-arzt in Wien verhütet das értarn

der Zähne, beſeitigt den Zahn-
r verhindert die Weinteinbildung und entfernt ſofort je-
den üblen Geruch aus dem Munde.
Als beſtes Mund- und Zahnrrini-

r iſt es daher beſonders
auch allen denen zu empfehlen wel
che känſtliche Zähne Lagen oder an
Uebeln des Zahnfleiſches leiden.
Locker gewordene Zähne wurden da
durch wieder befeſtigt.

Jn Flaſchen d i RM. 25 Pf.
2 RM. u. 3 KM., Anatherin-

ghupaſta zu 1 RM. u. 2RM.,
Lgetab. Zahnpulver zu 1 RM.
Zu finden in den meiſten Apothe-

ken i w. ſowie in ealle durch Albin Hentzr,
chmeerſtr. 36, in Nordhauſen

durch F. E. Schnlze, Apotheker, ine
Alsleben d. A. Kolbe, Apotheken
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Vorbereitung in reiwiniser.,
Villa Ludwig ete.Beginn des Sommercursus am 4. April er. Wiederhbolt, auch die beiden letzten Male habenHalle a/S.

sämtliche Zöglinge ihr Examen bestanden.
Pension. Prospect. Dr. J. Harang, Dir. d. Instituts.

Eine in der feinen Küche als
auch Molkerei tüchtige und in
der Hauswirthſchaft erfahrene
Wirthſchafterin wird zum 1.
April c. auf das Rittergut Ep-
tingen b. Merſeburg geſucht.
Gehalt 300 Mark. Perſönliche Vor
ſtellung erforderlich. [H. 5415.

Den Empfang meiner Neuheiten in Stoſfenm franzöſiſcher, engliſcher
und niederländer Fabrikate zur Anfertigung ſeiner Herren Garde-
rohe zeige ich meinen geſchätzten Kunden hiermit ergebenſt an.

R. Nee n a en7F2 Gr. Stern ss

vertikale und

Säge-Gatter,

Sag Es pparrat und e e
Vorgelese, gemeinſchaft

lich auf einem eiſernen Fundament ſtehend, leicht transportable, in Conſtruction dauerhaft
und bewährt, empfiehlt die

horizontale,
S r rc u 2 i e.e et e

S c Se

7 e

Leipzig-Reudvitzer Maschinenfabrik Eisengiesserei

m. Götjes, BRerginann Co.
I. G. W edrönichke,gr. Vtrichsstrasse Nr. 61.

Grosso Lager Bettſedern,
von Daunen,Leinwand, Zuwillich, Eiderdaunen,

Damast und fertige Betten,
Baumwollenwaaren. Matratzen,

Reichhaltiges FabrikGardinenlager. vonSchweizer Weisswaaren, Herren Damen und
Stickereien. Kinderwäsche.
Anfertigung Specialität:vollständiger Aussteuern Oberhemden

in eleganter Ausführung. nach Naass unter Garantie.

Die rühmlichſt bekannten

Stollwerck' ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt,
ſo wie auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-
Medaille ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Con
ſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung
als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt
und Halsbeſchwerden. Pr. Paquet à 50 Rypfg. käuflich in den be
kannten Niederlagen.

Heute trifft ein großer
Transport Zugochſen zum
Verkauf ein bei
Gebr. Friedmunn,

Magdeburger Straße S51.
Zur gefälligen Beachtung empfehle ich mein großes Lager von

Glas-, Porzellan-, Steingut- u. Topfwaarev.
Milchäſche die ſchönſten in braun glaſirt.

n ereeet. A. Heidenreieh.rechts, II. Haus vom Markt,
Fichten, kieferne Waldlatten und Ein unverheiratheter, gewandter

Spalierlatten zu Torfgerüſten em Diener wird für eine Herrſchaft auf
pfehlen dem Lande geſucht. Zeugniſſe ein

n an das Rittergut Cöſitz
ei Radegaſt.

r

C. G. Liebold G Ssöhne,
Rauda bei Eiſenberg.

Pfeifer in Schlettau b. H.

Stolternheim 1875
höchſte Zeche chann

für rung ſchien
8

Zremen 1874
Ehrendiplom.

Weimar 1873 2. Preis.
Mücheln 1873 2. Preis

2
3 J

O. Stalnr, Maſchinenfabrik, Alstedt.
Empfehle für kommendes Frühjahr
prämiirten Dräüllimmaschinen

meine auf mehreren Ausſtellungen
Löſfel- und Schöpfräder-

Syſtem ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen
zu herabgeſetzten Preiſen.

I. I. Halle, d. 16. Februar 1876.
Einem geehrten Publikum und werthen Kunden erlaube ich mir

die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß das bisher von meinem
Ehemanne geführte Geſchäft, die Anfertigung feiner Herren-
und Knaben-Garderobe, ſowie Talare für die Herren Geiſt-
lichen, durch deſſen Tod keine Aenderung leidet, ich vielmehr daſſelbe
unter der bisherigen Firma weiter führen werde.

Jch bitte, unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung, das
meinem verſtorbenen Ehemanne geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil
werden zu laſſen. Hochachtungsvoll Wilh. Vagel'“s Wittwe.

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum S
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Café David.
Neue Sendung Erlanger

Bockbier empfing u. empfiehlt
R. MHeller.

Reklamationen, Verträge, Te-
ſtamente ec., fertigt nach geſetzl.
Vorſchriften, Kauf und Ver

S käufe in Haus u. Feldgrund-
ſtücke vermittelt und die An u.

e Ausleihung von Kapitalien be
S ſorgt das Commiſſions und

Agentur-Büreau von

A. Rleeser,
Schmeerſtraße 25, II.

-WvWW

1 Lehrling ſucht der Bäckermſtr.!

Einen Lehrling jetzt oder zu Oſtern

Eineschönellosterbäuerin.

ſucht E. Möbeſt, Schmiedemſtr.
in Schraplau

Halleſcher Sängerbund.
Freitag Abend punkt S Uhr ge-

meinſchaftl. Probe zum Kriegerdenk-
mals- Concert im kleinen Saale des
ſtädtiſchen Schießgrabens. Um all
ſeitiges Erſcheinen bittet dringend

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach langen Leiden
unſer kleiner Hugo. Dies allen
Freunden und ekannten
Nachricht.

Halle a/S., d. 22. Febr. 1876.

zur

der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Arndt u. Frau.
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Erſte Beilage.
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Halle, den 23. Februar.
Von Sr. Majeſtät dem Könige iſt der hieſige erſte Staats-Anwalt

F. W. Starke zum Ober-Staats-Anwalt bei dem Appellations-
Gerichte in Wiesbaden ernannt worden.

Zur Tagesgeſchichte.
Aus Rom, d. 19. Februar, wird uns gemeldet: Vor Kurzem

purde mitgetheilt, daß ſich in der Provinz Sachſen eine Geſellſchaft
zur Evangeliſirung Jtaliens gebildet habe. Von deutſchen Blät-
kern und Leſern iſt dieſe Nachricht aufgenommen worden, wie ſie es

Perdient mit Lächeln, in Jtalien aber hat ſie größere Aufregung
erurſacht, als man ſich jenſeits der Alpen denken kann. Hunderte von
Blättern haben ſich mit dieſer Angelegenheit ſchon beſchaftigt und in
allerhand Artikeln die ſonderbarſten Dinge zu Tage gefördert Panger-
nanismus, Boruſſificirung, Bismarck c. ſpielen in ſolchen Auslaſſun-
gen die Die „Jtalie“ ſieht ſich nun heute auch veranlaßt,
dieſer aufregenden Frage einen beruhigenden Artikel zu widmen, der in

PBetracht der Unbefangenheit, mit welcher er die Sache betrachtet, alle
Anerkennung verdient. Zunächſt konſtatirt das Blatt, daß der betref
ende Aufruf in Deutſchland ſelbſt keinen Anklang gefunden habe. Die
„Jtalie“ bezweifelt es daher von vornherein, daß die Geſellſchaft ſich
überhaupt konſtituiren werde. Die klerikalen Schreier möchten ſich da-
her nur beruhigen, denn die lutheriſchen Catilina's wären noch nicht
ante portas. Wenn aber auch, ſo wäre noch keine Gefahr vorhanden.
Das Blatt fährt dann fort: Jedermann weiß, mit welchem Proſely-

Fteneifer die franzöſiſchen, ſchweizer, engliſchen und amerikaniſchen Pro
Fteſtanten ſich über Jtalien geſtürzt hätten, nachdem durch die politiſchen

reigniſſe die Schranken gefallen waren, welche jeden feindlichen Ver
ſuch gegen die katholiſche Kirche verhinderten. Auswärtige Miſſionsge
ſellſchaften haben beträchtliche Opfer gebracht, Kirchen gebaut, Schulen
errichtet und Perſonen geſandt, welche die Agitation kräftig unterſtütz-
en. Welchen Erfolg haben aber alle dieſe Beſtrebungen gehabt? Man
darf nur die jährlichen Berichte der nach Jtalien geſandten Miſſionäre
eſen, um klar darüber zu ſein, daß die Agitation nur wenig erreicht

hat. Bisher hat der Proteſtantismus in der italieniſchen Bevölkerung
keine ſolche Aufnahme gefunden, daß er große Hoffnungen erregen
kann. Man hat es vergeblich verſucht eine religiöſe Bewe-
gung hervorzurufen ſowohl in klerikalem Sinne, als im entgegengeſetz
ten, alle Verſuche ſind geſcheitert. Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Aus-
weiſen ſind die Katholiken bei ihrem Glauben geblieben und die Pro-
Reſtanten haben nur wenige Rekruten gemacht. Die Jndifferenz unſe
rer Bevölkerung hat den Vortheil gehabt, daß wir von einer religiöſen
Bewegung verſchont geblieben ſind. Dieſelbe wird auch allen neuen
Verſuchen gegenüber Schutz bieten. Was aber die politiſchen Beſtre
bungen der Geſellſchaft, engere Bande zwiſchen Jtalien und Deutſch
land zu knüpfen, anlangt, ſo können wir nur ſo viel ſagen, daß die
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten auf ſo ſolidem Grunde ru-
en, daß ſie der ſehr hypothetiſchen Beihülfe des Proteſtantismus nicht

bedürfen. Die internationalen Bündniſſe hängen Gott ſei Dank heute
nicht mehr von religiöſen Fragen ab.“

Wenn behauptet worden iſt, daß die Kurie mit der preußiſchen
reſp. deutſchen Regierung ein Einvernehmen oder einen modus vivendi
herzuſtellen ſuche, ſo können wir dem gegenüber konſtatiren, daß der
Papſt ſelbſt von einer Nachgiebigkeit irgendwelcher Art nichts wiſſen
will. Eine in Berlin domizilirende vornehme Dame (Franzöſin),
welche vorige Woche eine Audienz beim heiligen Vater hatte, erfuhr

aus dem Munde deſſelben, daß ohne ein Aufgeben der Maigeſetze an
eine Annäherung nicht gedacht werden könne. Außerdem legte Pius I.
eine merkwürdige Kenntniß preußiſcher reſp. Berliner Verhältniſſe an
den Tag. Er wußte z. B., daß in Charlottenburg eine katholiſche
Kirche gebaut werden ſoll. Daran knüpfte er aber ſogleich die naive
dege- ob in Preußen die katholiſchen Kirchen noch nicht geſchloſſen
eien.

Zur Berufung des Grafen Stolberg auf den Wiener Botſchafts-
poſten läßt ſich die „A. A. Ztg.“ ſchreiben: Jn der Diplomatie iſt
Graf Stolberg ein vollſtändiger homo novus.

ſte Beilage zu J 46 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 24. Februar 1876.

der höchſten Adeligen des Reiches bereit iſt, in die diplomatiſche Carriere
einzutreten. Zu erwähnen bleibt noch, daß Graf Stolberg ſeit langer
Zeit mit dem Fürſten Bismarck und deſſen Familie eng befreundet iſt
und viel in dem Hauſe des Reichskanzlers verkehrt. Auch bei Hofe ſteht
Graf Stolberg in hohem Anſehen, was ſich ſchon daraus ergiebt, daß
das Kaiſerpaar und die ganze königliche Familie Einladungen zu einem
bei dem Grafen ſtattfindenden Ball angenommen haben. Durch ſeine
Berufung zum Botſchafter wird Graf Stolberg genöthigt ſein, das
Präſidium des Herrenhauſes niederzulegen, doch glaubt man, daß er
ſeinen Sitz im Reichstage behalten wird, was nach dem Vorgange des
Fürſten Hohenlohe ziemlich nahe liegt.

Die vom Abg. Fux im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
beantragte Reſolution, „das Haus ſolle die Nothwendigkeit einer Hee
resreduction anerkennen und die Regierungen erſuchen, entſprechende
Maßnahmen zu ergreifen und die Reſolution dem Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten mitzutheilen iſt die Wiederholungeines älteren Antrages deſſelben Heren Die Frage einer allgemeinen

internationalen Abrüſtung wird augenblicklich nur noch mit Eifer in
dem Fortſchritts-Club des öſterreichiſchen Reichsraths discutirt und fin
det die Fux'ſche Reſolution zuverſichtlich auch nur von dieſer Seite Un
terſtützung.

Zu dem Ausfall der Sonntagswahlen in Frankreich, bemerkt
die „Köln. Ztg.“: Daß Buffet vier Mal durchfiel, entreißt dem Univers
den Stoßſeufzer: „Das iſt mehr als eine perſönliche Niederlage, das iſt
eine Niederlage der Regierung!“ Und ſo iſt es in der That, und
obwohl es vorherzuſehen war, wundert es uns, daß das Univers ſich
heute noch ſo entſetzlich überraſcht bekennt. Uns hat das geringe
Glück des Herzogs Decazes mehr gewundert: er hat ſich wirklich als
Staatsmann gezeigt und doch keine Gnade vor ſeinen Wählern gefun-
den. Nicht minder entrüſtet iſt das Univers über Gambetta's Glück:
„Herr Gambetta wurde vier Mal gewählt, in Paris, Marſeille Bor-
deaux und Lille, und er hat in dieſen vier Städten faſt ohne Kampf
geſiegt.“ Und Gambetta heißt: Vertreibung der Jeſuiten! Er hat ſich
in ſeinen Wahlreden verpflichtet, man werde den Ultramontanen auf
die Finger klopfen, wenn die Republik den Sieg davontrage. „Eins
ſcheint bereits gewiß,“ fährt Univers fort, „nämlich daß die republica-
niſche Partei eine ſtarke Majorität haben und daß dieſe Majorität
radical ſein wird“, nämlich gegen die Jeſuiten radical. Kurz und bün-
dig iſt der Rath, den Bien Public den Thron Prätendenten und
Verfechtern gibt: „Angenſichts der conſtitutionellen Majorität, welche
der franzöſiſche Senat, und der republicaniſchen Majorität, welche
die Aſſemblée erhält, bleibt den Monarchiſten nur eine Wahl ihre
betreffenden Dynaſtieen aufzufordern, ſich nunmehr ein für allemal ins
Privatleben zurückzuziehen.“ Die Aufgabe der neuen Kammern iſt
groß werden ſie den Anſprüchen, die das Land an ſie macht, gewachſen
ſein? Jm Ganzen erſcheint die Auswahl der Jntelligenz und Erfah
rung, über die das Land verfügen kann, unter den Siegern der beiden
Kammern. Vor allem gilt es, wie Bien Public und République
Françaiſe andeuten, nicht bloß zu ſchaffen ſondern auch wieder abzu
ſchaffen es gilt, die Unterrichtsfrage, die Steuerreform, die Armee-
reformen, die Eiſenbahnfragen, die Gerichtsorganiſation u. ſ. w. von
Neuem vorzunehmen, und namentlich eine Umgeſtaltung der geſammten
Civil-, Straf- und Handelsgeſetzgebung nach den Bedürfniſſen der mo
dernen Verhältniſſe vorzunehmen oder doch anzubahnen.

Fürſt Bagration, General- Gouverneur der ruſſiſchen Oſtſee-
Provinzen, iſt am 29. Januar geſtorben die ruſſiſche Regierung hat

beſchloſſen, keinen Nachfolger zu ernennen das General-Gouvernement
der Oſtſee-Provinzen wird aufgehoben. Dieſe Maßregel iſt eine radi-
cale Verfaſſungs- Aenderung für die Provinzen und zugleich ein Bruch
mit der Geſchichte und Natur derſelben. Das General Gouvernement
repräſentirte die adminiſtrative Einheit Liv-, Eſt- und Kurlands, von
denen jede Provinz außerdem einen eigenen, dem General- Gouverneur
untergeordneten Gouverneur beſitzt. Dieſe drei Gouverneure werden
nach erfolgter Suspenſion des General-Guberniats ohne jede Beziehung

Doch mit derſelben u einander, wie die Provinzen ſelbſt von einander getrennt ſein jedes
Gewandtheit, welche er im Verwaltungsdienſt gezeigt hat, wird er vor einzelne Gouvernement ſteht dann unter Leitung des dem Miniſter
ausſichtlich auch in dem diplomatiſchen Dienſt ſchnell ſich zurechtfinden.
Von den Anhängern der älteren diplomatiſchen Schule, welche ängſtlichan der Routine feſthatt und glaubt mit kleinlichen Fineſſen große diplo-

matiſche Erfolge zu erzielen, wird ſeine Ernennung zum Botſchafter Tiſch in Petersburg wird fortan die Provinz adminiſtrirt.
Pain ſtark bemängelt werden. Es iſt übrigens das erſtemal, daß Fürſt

I vBismarck ein ſo wichtiges Amt, wie den Beotſchafterpoſten in Wien,
einem politiſchen Neuling anvertraut. Fürſt Hohenlohe war baieriſcher

Miniſter des Auswärtigen geweſen, General v. Schweinitz durch lang-
jährige Thätigkeit als Militärbevollmächtigter in St. Petersburg mit
dem diplomatiſchen Dienſte vollkommen vertraut; Graf Münſter war
als hannöveriſcher Geſandter an verſchiedenen Höfen viele Jahre be
I glaubigt geweſen, bevor er kaiſerlicher Botſchafter in London wurde.

direct unterſtellten Gouverneurs. Die natürliche Wirkung und wohl
auch einer der Hauptzwecke iſt abſolute Abhängigkeit des Letztern und
in Folge deſſen des Gouvernements vom Miniſter, und am grünen

Wie die
„Agence Generale Ruſſe“ nämlich meldet, empfing Kaiſer Alexander die
Adelsmarſchälle von Livland und Kurland und hielt folgende Anſprache
an ſie:

„Sie haben die Beweggründe der Aufhebung falſch verſtanden und ausgelegt.
Jch habe Jhnen damit einen Beweis meines Vertrauens geben wollen. Ueberall
ſind in Rußland derartige Aemter aufgehoben worden, wo nicht entweder die große
Entfernung oder politiſche Erwagungen die Aufrechterhaltung derſelben noth-
wendig machen. Keine dieſer Erwagungen ſind in Jhren Provinzen zutreffend.
kenne die Treue und Liebe zur Ordnung in denſelben und bewahre Jhnen meine

Selbſt Keudells Ernennung zum Geſandten, die ſeiner Zeit viel Auf unveraänderte Liebe.“

ſehen machte, läßt ſich mit der Berufung des Grafen Stolberg auf den Die Adelsmarſchälle ſprachen dem Kaiſer ihren Dank für die wohl
Wiener Botſchaftspoſten nicht vergleichen, denn der erſtere hatte als wollenden Worte aus, die geeignet wären, alle durch dieſe Maßregel

714

I vortragender Rath im Auswärtigen Amte Gelegenheit gehabt, mit der hervorgerufenen Befürchtungen zu zerſtreuen.

I Bismarck'ſchen Politik auf das eingehendſte ſich bekannt zu machen.
Sehr bedeutungsvoll iſt die Ernennung des Grafen Stolberg inſofern, wird Jhnen Alles mittheilen, was dazu dienen kann, den Plan durchzuführen Ichals dadurch den Altconſervativen und Ultramontanen bewieſen wird 7 gehe Bran durchzuführ 7

un 151 J 3 1191

Der Kaiſer erwiderte:
„Dieſe Befurchtungen ſind ohne Grund; die Jntereſſen Jhrer Provinzen ſind

mir ebenſo theuer wie die meiner andern Provinzen. Der Miniſter des Jnnern

bitte Sie, Alles dies Jhren Auftraggebern mitzutheilen.

daß trotz Aufnahme des Arnim Paragraphen in das Strafgeſetzbuch einer
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Berlin, den 22. Februar.

Die Juſtizkom miſſion des Reichstages hat nun auch die redak-
tionellen Arbeiten, die ſie noch zu erledigen hatte, beendigt ſämmtliche

e Mitglieder der Kommiſſion ſind bereits von Berlin ab
ereiſt.8 Das Lehr-Jnfanterie-Bataillon tritt in dieſem Jahre am

20. April zuſammen. Die Etatsſtärke iſt auf 20 Offiziere, 40 Unter
offiziere, 16 Spielleute und 528 Gemeine beſtimmt.

Nach einer Mittheilung der Hamburger Nachrichten aus Kiel
ſind von unſeren Kriegsſchiffen bis jetzt die Panzerfregatten Kaiſer,
Deutſchland, Friedrich Karl, Preußen und Friedrich der Große mit
einem Dampfruder verſehen, die übrigen größeren Schiffe werden auch
in der nächſten Zeit ein ſolches erhalten. Das Dampfruder bietet die
großen Vortheile, daß es ſich einmal weit ſchneller von Bord zu Bord
ſegen läßt, alſo die Schnelligkeit des Manövrirens bedeutend erhöht,
und ſodann, daß weit weniger Leute zum Handhaben desſelben nöthig
ſind. Während beiſpielsweiſe auf dem König Wilhelm 16 Mann zur
Bedienung des alten Ruderrades nothwendig ſind, welche bei bewegter
See nicht einmal ausreichten, wird das Dampfrüder von einem Manne
mit Leichtigkeit gehandhabt. Die Panzerfregatte König Wilhelm hat in
letzter Zeit an der Kriegswerfte in Wilhelmshaven neue Cylinder er
halten ſo daß an die Maſchine derſelben nunmehr wieder die höchſten
Anforderungen geſtellt werden können. Bekanntlich trug ein kurz vor
dem Ausbrüche des letzten Krieges entſtandener Sprung in einem Cylin
der des König Wilhelm die Hauptſchuld an der Unthätigkeit unſerer
Panzerſchiffe während des Krieges.

Aus der Provinz Sachſen
Torgau, d. 22. Februar, Nachmittags. Waſſerſtand der Elbe:

21 Fuß, alſo einen Fuß weniger als geſtern.
Vermiſchtes.

Am 13. d. M., Sonntag, feierte die Marſchallin Mac
Mahon ihren Geburtstag bei dieſer Gelegenheit überreichte ein ge
lehrter Genealogiſt, Nariot, einen Stammbaum der kurioſeſten Art.
Nach demſelben ſtammt die Herzogin von Magenta in weiblicher Linie
von dem heiligen Ferdinand, König von Caſtilien, und dem heiligen
Ludwig, König von Frankreich, ab, anderer illuſtrer Ahnen nicht zu ge
denken. Sogar zwei Päpſte, Clemens VII. und Gregor IX. gehörenzu denſelben. Dagegen hat derſelbe Gelehrte für den S von Ma

genta nur einen Souverain, den Herzog Johann II. von der Bretagne,
aufzufinden h der mit Beatrix von England vermählt war.

XIX Siecle ſpricht von einer neuen Flucht von der Jnſel
Nou. Ein von Transportirten bemanntes Boot ſollte unter der Lei-
tung eines Aufſehers Lebensmittel nach der Strafanſtalt von Noumea
bringen, als der Aufſeher, dem es einfiel, daß er den Briefſack vergeſ
ſen, ans Land ſprang. Das Boot wurde von den Transportirten au
genblicklich abgeſtoßen und nahm, nachdem es einige Zeit lavirt hatte,
die Richtung zum Ausgange des Hafens. Dort angekommen, hißten
ſie ihre Segel auf und verſchwanden bald auf der hohen See. Die
die war am hellſten Tage und beim praächtigſten Sonnenſchein ge-

ungen. rAuch die amerikaniſchen Städte haben ihre Schulden.
Nach einer vergleichenden Zuſammenſtellung der Einwohnerzahl und der
ſtädtiſchen Schuldenlaſt heben wir nur acht amerikaniſche Großſtädte
hervor:
Chicago mit 385,000 Einwohner u. 13,450,000 Doll. Schulden.
NewYork 1,200,000 104,000,000
Philadelphia 674,000 64,250,000
Boſton 230,000 45,000,000St. Louis 310,000 16,500,000New-Orleans 190,000 22,000,000
Louisville 125,000 8,325,000Baltimore 275,000 33,000,000Aus Lima (Peru) wird geſchrieben, daß am 4. December Al-
bancay, eine Stadt mit ca. 10,000 Einwohnern durch ein Erdbeben
gänzlich zerſtört worden ſei. Von 4 Uhr des Nachmittags bis zum
olgenden. Morgen wurden nicht weniger als 37 Stöße gezählt.

„Bismarcklebtnoch,“ ſo ruft voll Stolz eine ſo eben aus
dem fernſten Weſten, aus dem Territorium Dakota in Nordamerika
eingetroffene Zeitung aus, die „BismarckTribüne“, ein in engliſcher
Sprache erſcheinendes großes Blatt. Die Stadt, welche im Jahre 1872
auf öder Fläche gegründet wurde, iſt im Laufe der ſeither verfloſſenen
kurzen Spanne einmal von ihren Bewohnern wieder verlaſſen worden
es ſcheint jedoch dem Namen eine beſondere Kraft innezuwohnen, wenig-
ſtens iſt die Tribüne nicht wenig ſtolz darauf, daß das Städtchen
ebenſowenig wie der Staatsmann, nach welchem es genannt worden,
im Sumpfe, ſtecken geblieben iſt. Einer Statiſtik, geſchrieben am
4. Geburtstage der Stadt, entnehmen wir, daß ſie 280 Häuſer und
900 Einwohner zählt. Es muß ein friedliches Völkchen ſein, denn auf
die 900 Seelen kommen „nur“ ſechs Advokaten. Vielleicht tragen die
zehn Schnapskneipen etwas dazu bei. Außerdem hat Bismarck 28
offene Läden, 4 Hotels, 2 Barbiere (einen Neger und einen Deutſchen),
eine proteſtantiſche und eine katholiſche Kirche. Es wird zur Einwan
derung nach jener, ziemlich nur von Amerikanern bewohnten Stadt ein
e Jm Umkreis von 500 engl. Meilen, nach allen Richtungen,
ndet ſich übrigens weder Dorf noch Stadt.

Wie verſchieden doch die Einkünfte der verſchiedenen
Stände genannt werden. Die des Bettlers heißen Almoſen, die des
Tagelöhners und des Geſindes Lohn, die des Kellners Trinkgeld, die
des Soldaten Tractament, die des Lohnkutſchers Taxe, die des Commis
Salair, die des Literaten Honorar, die des entlaſſenen Beamten Pen

ſion, die des Muſterreiſenden Proviſion, die des Particulier Rente, die
der Tänzerin Gage, die des Fürſten Civilliſte, die der Zeitungen Abon
nement.

Wie man die Briefe nicht mehr recommandirt, ſondern ein
ſchreiben läßt, wie man nicht mehr Bouillon, ſondern Kraftbrühe, nicht
mehr Deſſert, ſondern Nachtiſch und nicht mehr Champagner, ſondern
Schaumwein genießt, wünſcht vielleicht Mancher auch „deutſch“ zu
tanzen. Hierzu möge folgender Verſuch einer deutſchen Tanzord-
nung den Weg bahnen.

Tanzordnung.
Rundgang (Polonaiſe),
Schnellſchleifer (Galopp),
Schleifer oder Walzer,
Schottenſprung (Schottiſch),
Gegentanz (Frangçaiſe),
Maſurenpolka (Polka Mazurka),
Vierpaargang (Quadrille),

Erholung (Pauſe).
Schnellſchleifer (Galopp),
Herzenswahl (Cotillon),

Kehraus! M.[Feuerbeſtattung.] Der Verein „Urne“ zu Dresden er
läßt an ſämmtliche Vereine für Feuerbeſtattung in Deutſchland, Oeſter
reich und der Schweiz einen Aufruf, in welchem er mittheilt, daß in
Gotha alle geſetzlichen Hinderniſſe, die bisher entgegenſtanden, aus dem
Wege geräumt ſind, und daß die Stadt Gotha zum Vorort für die
Bewegung zu wählen ſei. Der Verein „Urne“ zu Dresden richtet nun
an alle Vereine für Feuerbeſtattung in Deutſchland, Oeſterreich und
der Schweiz die Bitte, es wollen dieſelben 1) berathen, ob es im all
gemeinen Jntereſſe liegt, den Bau eines Ofens in Gotha durch Ge
währung pecuniärer Beiträge zu fördern, ſowie in geeigneter, confiden
tieller Form zu forſchen, welchen Betrag einzelne Mitglieder der Vereine
beizuſteuern etwa geneigt ſein möchten, 2) ihre Vorſtände bevollmächti
gen, eine zur weiteren Behandlung der Frage einzuberufende Delegir
ten Verſammlung zu beſchicken. Als Ort für dieſe GeneralVerſamm-
lung wird Dresden vorgeſchlagen, als Tag aber, um jeden Zeitverluſt
möglichſt zu vermeiden, Mittwoch, d. 12. April d. J.

[Eine wichtige Verbeſſerung der Nähmaſchine] hat
ein Berliner Fabrikant gemacht und damit den Dank von Millionen
jener unglücklichen Perſonen verdient, welche gezwungen ſind, täglich
12 bis 15 Stunden auf den Maſchinen zu nähen und ſo unſere weib
liche Jugend zu decimiren. Die Verbeſſerung der Maſchine geht da
hin, daß der auf dem Tiſche befindliche Apparat, welcher durch dendarüber ſtehenden Kaſten verdeckt wird, ganz fortfällt und daß die Ar

beit der Fuße aufhört. Vielmehr wird ein Uhrwerk die Maſchine be
wegen und nur die menſchliche Hand inſoweit mitwirken, als ſie den
Stoff leitet und führt. Der Erfinder will ſich zunächſt an die Regie
rung wenden und um die Mittel bitten, welche dazu gehören, die Sache
ins Leben zu rufen.

[Strenger Winter.] Die ruſſiſche Petersb. Ztg.“ berich
tet, daß durch die Strenge dieſes Winters in Tiflis alles vorhandene
Brennholz konſumirt worden iſt, und daher gegenwärtig das Brenn-
material üngeheuer hoch im Preiſe ſteht. Auf dem Markt in Tiflis
wird z. B. für einen Arm voll Brennholz die Summe von 4 bis 5

Rbl. gefordert. u[Heirathsgedanken.] Um gleichſam ſchon im Worte an
zudeuten, daß die Ehe an keine Berufsſchranke gebunden iſt, hat die

Sprache bei jedem einzelnen Stand einen beſonderen Ausdruck für die
Verheirathung: der Spieler will eine gute Partie machen der
Knecht wird plötzlich ein Freier der Kutſcher hält an und führt
die Braut heim; der Theolog wird ein Heirathscandidat; der
Redner trägt ſeinen Antrag vorz der Prieſter tritt in Hymens
Tempel ein; der Juwelier will die Ringe wechſeln; r. der
Seemann will in den Hafen der Ehe einlaufen; der Ordensſüch-
tige bekommt das Hauskreuz; der Buchbinder will ſich ewig
binden; der Baumeiſter will ein Haus machenz der Diplo
mat möchte ein dauerndes Bündniß ſchließen kurz, Jeder will etwas
Anderes und doch Dasſelbe: heirathen!

Die engliſche Staatskirche und der Teufel Die
Frage, ob der conſervative engliſche Staatsbürger, welcher der eng
üſchen Staatskirche treu bleiben will, dabei auch auf den Teufel Rück
ſicht zu nehmen und ihn in ſein Glaubensbekenntniß einzuſchließen
habe, iſt von der höchſten Jnſtanz in Kirchenangelegenheiten, dem ge
richtlichen Ausſchuß des geheimen Staatsrathes, verneint worden. Dieſe
Behörde hat nämlich das Urtheil des früheren geiſtlichen Oberrichters.
Sir Robert Phillimore in Sachen Jenkins gegen Cook, oder Pfarrkind
gegen Pfarrherr, umgeſtoßen und damit dem Herrn Jenkins die be
friedigende Erklärung gegeben, daß er wegen ſeiner Teufelsleugnung
und ſeines Widerſtrebens, an ein ewiges Höllenfeuer zu glauben, noch
nicht als ein „offener und notoriſcher Sünder (evil liver) und als ein
gemeiner und notoriſcher Verdreher des kirchlichen Gebetbuches“ betrach
tet werden dürfe. Denn nur als einem ſolchen konnte der Pfarrherr,
Herr Cook, ihm das Abendmahl verweigern. Für Herrn Jenkins und
alle diejenigen, welche ſich aus dem Leibhaftigen nichts machen, liegthierin eine große Genugthuung. Schlimmer ſeht es mit dem Pfarr

herrn Cook aus. Er muß für ſeinen kirchlichen Eifer noch obendrein
die Koſten bezahlen und hat ſchließlich nichts dafür, als des Teu-
fels Dank.

[Kindergärten in Neapel.] Nach dem officiellen Berichte
des GeneralJnſpectors der öffentlichen Schulen im Jahre 1861 er
hielten aus einer Bevölkerung von 6,500,000 Seelen in der Provinz
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Neapel nur 67,431 Schulunterricht. Dieſe traurige Thatſache beſtimmte
mehrere Menſchenfreunde in Jtalien, in dieſer Richtung Abhilfe zu
ſchaffen und es bildete ſich zu dieſem Zwecke ein eigenes FrauenCo-
mité in Turin. Frau Julie Salis-Schwabe nahm ſich, als Vertreterin
für dieſes Comiteé, in England ganz beſonders der Sache an und
brachte durch Sammlungen in einflußreichen Kreiſen eine namhafte
Summe zuſammen. Jhr Zielpunkt war, in Neapel einen Kindergar-
ten und eine Elementar Schule nach deutſchem und engliſchem Muſter
einzurichten. Die Jdee dazu war ſchon im Jahre 1861 gefaßt, mit
der Ausführung ging es aber nicht ſo raſch von ſtatten. Dieſe ſoll
nun neuerdings und energiſcher in Angriff genommen werden, und dies
mal liegen auch die Kuegre inſoferne günſtiger, als von ſtaats-
wegen für dieſe wohlthätige Einrichtung eine Summe von 100,000
Francs bewilligt wurde. Die genannte Dame wendet ſich jetzt mit
einem Aufrufe an alle Philanthropen, zur Realiſirung ihrer Jdee die

noch fehlenden Mittel beizuſteuern, und führt in aller Herren Ländern
reſpectable Namen auf, an deren Adreſſe die eventuellen Beiträge zu
leiten wären.

[DOer Bey von Tunis und ſein Hofnarr.] Der gegen
wärtige Landesvater von Tunis, der ſich trotz der Schätze, die in ſeinem
Palaſte zu Tunis aufgehäuft liegen, noch immer mit dem beſcheidenen
Titel eines Bey ein Titel, den im türkiſchen Reiche gewöhnlich nur
ſubalterne Beamte führen begnügt, beſitzt auch die ſchöne Regenten
tugend, daß er, um die Jnduſtrie und den Kunſtfleiß in ſeinem Lande

zu heben die prächtigſten Kunſt und Fabrikserzeugniſſe ſeiner Unter
thanen zuſammenkauft; dagegen läßt er ſich aber nur ſelten herbei, den

Kaufpreis dafür zu bezahlen, da er hierin, gleich den „Fliegenden
I Blättern“, der Anſicht iſt, daß man „durch das Schuldenzahlen nur das
ganze Geld verplempert“. Natürlich hüten ſich ſeine Unterthanen, wo
es nur angeht, mit ihrem Landesvater ein Geſchäft zu machen, und

thun ſie es dennoch ſo geſchieht es nur, wenn ſie für ihre Waare
gleich Geld bekommen oder wenn ſie mit dem Hofnarren des Bey

Lossüäer in Cönnern.
burg. KRuhnt'sche Bnchhandlun
Püschel in Gröbzig. Friedrich

auf gutem Fuße ſtehen. Der Bey wird nämlich ſehr erzürnt darüber,
wenn man ihn mahnt, eine Schuld zu bezahlen, und keiner ſeiner Hof-
beamten wagt es daher, ihm einen ſolchen Mahnbrief vorzulegen. Nur
Eine Perſon am Hofe darf ſich die Freiheit nehmen, den Landesvater
an das Bezahlen zu erinnern, und dies iſt der Hofnarr, ein kleiner
Zwerg aus einem Dorfe unweit Tunis, der das Privilegium genießt,
ſeinem Gebieter die Wahrheit ſagen zu dürfen und ſeine Fehler durch
irgend einen Witz zu rügen. Die Kaufleute in Tunis wenden ſich
daher faſt immer, wenn der Bey ihnen etwas ſchuldet, an dieſen Hof-
narren und bewegen ihn durch Geſchenke oder gute Worte, ſeinen Herrn
an die Bezahlung ſeiner Schuld zu mahnen. Jetzt iſt aber dieſer
gute Genius der Geſchäftswelt von Tunis erkrankt und keiner der
dortigen Kaufleute wagt es, dem Bey auch nur ein Loth Schnupftabak
zu verkaufen.

[Streichhölzchen.] Norköping hat die bisherigen ſchwediſchen
Sicherheits-Zündhölzchen inſoweit verbeſſert, daß in dem Momente, da
die Flamme ausgeblaſen iſt, auch die Gluth erliſcht und damit jede
Feuersgefahr verſchwindet. Norköpings imprägnirte Sicherheits-Zünd-
hölzchen heißt das neue Fabrikat.

Viehmarkt.
i Berlin, d. 21. Februar. Es ſtanden zum Verkauf 2837 Rinder, 7317

Schweine, 1411 Kälber, 7584 Hammel. Der Auftrieb von Rindern war um mehr
als 200 Stuck ſtarker, als vor 8 Tagen und wenn auch bei langſamem Geſchaft
beſſere Waare un epr den damaligen Preis erzielte, mußten ſich doch geringere
Stucke einen ziem bedeutenden Ruckgang gefallen laſſen. Es wurde bezahlt:für Prima 54—57, fur Secunda 45-48, d Tertig 30—33. Auch der Auftrieb

von Schweinen uberragte den der Vorwoche um ca. 1000 Stuck, e daß auch hier
das Geſchäft nicht ſo glatt verlief und auch die damaligen Prejſe nicht ganz er
reicht würden. 1. Qualität ſtellte ſich auf 60—63, 2. auf 56——58, 3. au50——52 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber erzielten mittlere Preiſe. Fur
Hammel gte ſich auch gent, eine Veränderung gute Waare wurde mit eg.
22,, mittie mit ca. 18 M. per 45 Pfd. bezahlt; geringe Stücken waren ſehr
ſchwer verkaäuflich und variirten ſehr im Preiſe.

Jnſerate in die „Valliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
Jeichne ten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den
Auftra ggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten OriginalNotas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

ermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmiädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert
Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-

(B. Craefenkan) in Eisleben.
udloff in Löbejün.

Albin Schiürmer in Naumburg a/S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.
Otto Krüger in Gerbſtädt. AlbertH. F. Exiünus, Papierhandlung in Merſeburg.

Lonmnis
Elste und Wachsmuth in Schkeuditz Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik.- u. Landkartenhandlung in Torgau. Buch
druckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow jnn. und G. Prange'“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E.Ranusch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Riächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in 3 eitz.

zür weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
vaaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube Co.
n Frankfurt a M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe.
Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magde-
urg, Metz, München Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvaliden-
dank“, W. Behrenſtraße 24; Central Annoncen-Büreau's der Deutſchen Jeitungen, Aectien-Geſellſchaft, W. Mohrenſtr. 453
A. Retemeyer, C. Gertraudten Straße 18;
Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8;

in Breslau: Bial und Freund;
in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden,

in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.:

Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig: Pob. Braunes, Markt 17; Vernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Pe
ersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospeet, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Zehauntmachungen.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Zöcke ritz auf dem Unterforſte

Petersberg Bergholz im Schlag 3, ſollen
Montag d. 6. März er. Vormittags 9 Uhr

irea 200 ſtehende Eichen event. zur Rindegewinnung mit 320 Raum-
netern, 13 liegende Eichen mit 19 Feſtm., 141 Rm. EichenScheit, 4
Rmtr. Eichen-Knüppel, 688 Rmtr. diverſe Reiſer, 90 Hundert Haſeln-
Bandſtöcke öffentlich verſteigert werden.
Herr Förſter Rohwaldt wird das Holz auf T vorzeigen.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Nutz- und Vrennholz- Verkauf.
Aus dem Schlage Theilungen des Forſtrevieres Möllendorf ſol

en im Gaſthauſe zu Möllendorf meiſtbietend verkauft werden
am Mittwoch den I. März d. J.

von Vormittags 10 Uhr ab
l Stück Eichen bis 44 Centim. Durchmeſſer, 145 Stück Buchen bis
s Centim. Durchm. 3 Weißbuchen, 34 Birken, 4 Aspen, 100 Bu-
en Pflugrüſter, 100 Birken Leiterbäume, 347 Fichten von geringen
dimenſionen, 23 Hundert Fichtenſtangen 1. bis 5. Kl.

am Donnerstag den 2. März d. J.
von Vormittags 9 Uhr ab

Fcheite: 34 RMet. Eichen, 182 RMet. Buchen, 7 RMet. Birken,
RMet. AspenKnüppel, 26 RMet. Buchen, 18 RMet. Eichen,

dirken, Aspen; Wellholz: 62 Hundert Buchen, 27 Hundert Eichen,
dirken, Aspen Abraum; Stammwellen: 86 Hundert 1 Kl., 96 Hun-

2 Kl., 17 Hundert 3. Kl.
Die Bedingungen werden bei Eröffnung der Termine bekannt

macht.

in dem Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes anberaumt,
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.
tanten haben ſich über ihre Führung reſp. über ihre Vermögensverhält-

alt, von gediegener Bildung und
für Häuslichkeit erzogen, mit einem
disponiblen Vermögen von 180,000
Thalern, ſucht ſich mit einem jun
gen Offizier, welcher etwas eigenes Speiſekartoffeln kauft zum.
Vermögen beſitzt, zu verheirathen. höchſten Preiſe der Kartoffel und

Neu-Aſſeburg, den 18. Februar 1876.
Der Revierförſter Kutzner.
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e
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Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, ingleichen die Nutzung der Raths

waage ſoll vom 1. Mai 1876 ab auf 6 Jahre unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen anderweit meiſtbietend verpach
tet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf
den 6. März e. früh 10 Uhr

wozu
Fremde nicht gekannte Lici

niſſe im Termine auszuweiſen.Laucſtadt, den 21. Februar 1876.

Der Magiſtrat.
Förder- Abraum-Wagen,
ganz von Eiſen, praktiſch u. dauer
haft, zum billigſten Preiſe.

C. V. Schumcann,
Weissenfels.

Zur Beachtung!
Mehrere hundert Wispel gute

Neelles
eirathsgeſuSgi

Eine vaterloſe Waiſe, 21 Jahre

Reflect. belieben ihre Adreſſe Getreide Händler Chrästoph
sub A. Z. 1201. an Rudolf Hoffmmeyr in Sangerhau-
Mosse in Leipzig einzuſenden. ſen und bittet derſelbe um Offer

Discretion Ehrenſache. ten mit Preisangaben. Sie können
verladen werden Halle-Caſſel, Mag

Ein Paar Schwäne werden zu deburg-Leipzig, Thüringer Bahn-
kaufen c Rittergut ſtationen.esdorf bei Belleben. Chriästoph Hoffmeyr.
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Iauptmann s Möbel-Fabrik u. Magazine
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in allen Holzarten.

a. Ulrichsstr. 34 (6Gasthof „Drei Könige“) und Gr. Klausstr. S.
Sonnabend d. A. März

Vormittags 10 Uhr
ſollen in meinem Büreau circa 9
Centner kaſſirte Akten zum Ein
a meiſtbietend gegen ſo
ortige Bezahlung verkauft werden.

Querfurt, d. 18. Febr. 1876.
Der Königliche Landrath
von Schlieckmann.

Auetionm.
Sonnabend den 26.

Vebruar c. Vormittag
11 Uhr verſteigere ich
in der Niederlage der Her-
ren Toern C Steilnert,
Magdeburgerstrasse 43
für fremde Rechnung: 125
Tonnen Melaſſe, ca. 587
Ctr., gegen baare Zahlung
in Reichsgelde.
W. Elste, Auet.-Comm.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Landgut mit 145

Morg. Feld, Erndtevorräthen und
Jnventar, ſoll für 19,000 mit
der Hälfte Anzahlung verkauft oder
gegen eine flotte Gaſtwirthſchaft
vertauſcht werden durch

C. Koelbel in Querfurt.
Eine Reſtauration,

nicht groß, wird von einem reellen
Käufer geſucht. Dieſelbe muß vor
einer Stadt liegen nicht in der
Stadt an einer lebhaften Ver-
kehrsſtraße und mit Garten ver-
ſehen ſein Gefällige Offerten be-
liebe man zu richten an den Poli-
zei-Wachtmeiſter Hrn. Möhrling
in Nordhaufen.

Schmiede- Verkauf.
Krankheitshalber verkaufe ich meine

allhier im großen Dorfe mit Rit-
tergut gelegene nahrhafte Schmiede
mit auch ohne Handwerkszeug ſofort.
Anzahlung nach Uebereinkunft.

Guſtav Buſch
in Teuditz bei Dürrenberg.
Für ein Poſamenten-Ge-

ſchäft werden pr. 1. April 2
junge beſcheidene Mädchen
als Verkäuferinnen geſucht.
Bevorzugt werden ſolche, welche
ſchon in einem gleichen Geſchäfte
thätig waren.

Adreſſen erbittet man unter: G.
B. 4 14 bei Herrn Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Auf dem Rittergute Piesdorf
wird zum 1. März ein junger Ver-
walter geſucht.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Hundt, Jnſpector.

J. Allgem. Spar- u. Vorschuss- Verein zu Hallea/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Die pro 1875 auf 10 feſtgeſetzte Dividende gelangt vom
Donnerstag den 24. Februar d. Js.

an unſerer Kaſſe zur Auszahlung.

Grotten Tuſſsteine
zu Garten-Anlagen, Felsenpartieen, Fon-
tainen, Grab-Einfassungen ete. hält in ſchön-
ſten Formationen und größter Auswahl am per

Btosſeltdt, Thalgasse

Haare Säigren
mit Handbetrieb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind ſtets
vorräthig in der

Maſchinenfabrik von Oswald Kaltwasser Co.,

Halle a/S.
Zeugniß.

Aus der Maſchinenfabrik der Herren Oswald Kaltwiasser
C Co. in Halle a/S. bezog ich eine Bandſäge für Handbetrieb,
welche ſich durch leichte Gangart für jede Brett und Bohlenſtärke
auszeichnet; dieſelbe iſt ſolid gearbeitet und preiswerth. Jch kann da-
her dieſelbe meinen Collegen nur empfehlen.

Halle a/S., den 20. Februar 1876.
gez. A. Seidel. Zimmermeiſter.

Geſchäfte für commiſſtonsweiſen Verkauf wer-
den geſucht.

Dienstag den 29. Febr. u.
Mittwoch den 1. März

ſteht ein großer Transport ſchwe-
7 rer hochtragender u. neumilchen-

der Altenburger Kühe und Versen bei mir
zum Verkauf.

O. Zeit.Grubenholz.
15--20,000 Stück Tan-

nen und Kiefern, Gruben-
hölzer von 9-15 Mtr. Länge u.
10 18 Ctm. Orchm. ſind für dieſen
Sommer abzugeben.

Offerten bittet man zu richten
unter P. P. 76 an die Annon-
cen- Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S.
LehrlingsGeſuch.

Für eine Buchhandlung in Halle a/S.
wird zum 1. April unter ſehr annehm-
baren Bedingungen ein Lehrling
t Adreſſen sub H. in der

Annoncen- Expedition von J.

Barck S Comp. niederzulegen.
Pflaumenbäume zum Fort

reell von 12 an
foeinstes Papier

jelegantest. Schriften

III
ſei R. Pranzke,

Barfüsserstr. 6a

in Stunde

Für Halle 'ſche Artikel wird eine
Vertretung geſucht. Prima- Refe-
renzen ſtehen zur Seite. Adreſſen
erbeten sub G. I0 an die Annon
cen Expedition von Rudolf
Mosse in PraukKtfaort a.

Ein geräumiger Keller iſt zu ver
miethen alter Markt 6.

pflanzen verkauft
Gottlob Taenzel in Lieskau.

Ein kleiner Ladenvorbau mit
Rolljalouſie iſt zu verkaufen

Langegaſſe 18. Größere u. kleinere Capitalſen
1--2 Schüler finden Oſtern noch auf gute Ackerhypothek auszuleihen

freundliche Aufnahme. Näheres durch
Moritzkirchhof Nr. 2. C. Fahm gr. Ulrichsstr.

O welche Trauernachricht! Eine ſolche
Betrübt die Guten und erfreut die Strolche.

Dnus pro multis.

7 T o e 2 JGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage.

Fürein Cigarren u. Taback
Fabrik- Geſchäft in Potsdam
wird zum 1. April d. J. ein

Lehrling
geſucht. Freie Station. Selbſt
geſchriebene Offerten sub J. M.
1280. beförd. Rudolf Mosse
in Berlin SW.

Ein j. Kellner mit Caution wird
zum 1. März geſucht. (Bier auf
Rechnung.) C. Saller,

Merſeburg „z. Börſe“.
Für einen jungen Mann, 18 J.

alt, der ſchon 1 Jahr in der Oeko-
nomie lernte, wird zum 1. April
eine Stelle als Volontair od. Eleve
auf einem größeren Gute geſucht.
Gefl. Off. an Gebr. Knecht,
Berlin Lindenſtr. 92 erbeten.

Mazkeime,friſch und von heller Farbe,
hat in größeren Poſten ab-
zugeben

Leipziger Halzfabrik
in Schkeuditz

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und Moder-
niſiren werden angenommen bei

C. Nietſch, gr. Klausſtr. 5
in der Putzhandlung.

Emser Pastillen.
In plombirten Schachteln vor-

räthig in Halle in Dr. Jä-
gers Hirsch-Apotheke, J. C.
wabst's Engel-Apotheke und in
Dr. Franke“s Löwenapotheke;
Engros Lager bei Helmbold

Cornp. Leipzigerstr. 109.
e

StadtTheater.
Donnerstag d. 21 Februar 1876.

15. Vorſtellung im III. Abonnement.

Neu! Marcel, Neu!
Drama in 1 Act von J. Sandeau
und A. Decourcelle, deutſch von

H. Förſter.
Hierauf:

JmWarteſalon l. Claſſe,
Luſtſpiel in 1 Act v. Hugo Müller.
Neu! 3. Schluß NeuS Der Beſuch im Carcer,

Humoreske in 1 Aufzug von
Ernſt Eckſtein

Herrn Zimmer in Döllnitz
gratulirt zu ſeinem 25jährigen
Dienſt- Jubiläum von ganzem Her-
zen und wünſcht, daß er das 50-
jährige geſund und munter erleben
möge. Eine Freundin.

DZ

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Auguſte mit dem Kaufmann HerrnGuſtap Roſe aus Nordhau-
ſen beehren wir uns hiermit erge
benſt anzuzeigen.

Artern, den 6. Februar 1876.
Fr. Schiede und Frau.
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J Leſung.

Zweite Beilage zu 46 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwrkſchke ſchen Perlage)
Halle, Donnerstag den 24. Februar 187h.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 23. Februar. Jn der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes beantwortete der Kultusminiſter
die Jnterpellation des Abg. Windthorſt, wann die
Vorlage des Unterrichtsgeſetzes zu erwarten ſei, in
längerer Darlegung der Schwierigkeiten der Vorar-
beiten, deren bſchluß in nächſter Zeit bevorſtehe.
Der Miniſter hofft, das Unterrichtsgeſetz in der nächſten
Seſſion vorlegen zu können, welches gleichzeitig mit dem

Volksſchulweſen auch das höhere Unterrichtsweſen re-
eln ſolle.s Paris, d. 23. Februar. Nach dem „Soleil“ iſt

folgendes neue Cabinet wahrſcheinlich: Dufaure Vice-
präſident und Juſtiz, Renault Jnneres, Pothnau Ma-
rine; Ciſſey, Decazes, Wallon und Caillaux verbleiben.Conſtantinopetl, d. 23. Februar. Ein Jrade ge-währt allgemeine Amneſtie den Jnſurgenten, welche
innerhalb vier Wochen in die Heimath zurückkehren.
Die Regierung wird auf eigene Koſten deren Häuſer
und Kirchen wieder aufbauen und ihnen die Mittel zur
Wiederaufnahme der Arbeiten gewähren. Grenzbehör-
den werden den Jnſurgenten dieſe Maßnahmen mittheilen
und die Rückkehr der Ausgewanderten erleichtern.

eſth, d. 22. Februar, Abends. Die Donau ſteigt hier lang
J ſam; bei Szab hat ſich das Eis in Bewegung geſetzt, ſteht aber weiter

ſtromaufwärts feſt. Jn Komorn iſt durch die Donau und die Waag
eine theilweiſe Ueberſchwemmung verurſacht worden. Die Waag hat
viele Brücken weggeſchwemmt. Jn Temesvar hat die Temes mehrere
Dämme durchbrochen; der Begafluß iſt ausgetreten und hat mehrere
Brücken fortgeriſſen.

Madrid, d. 22. Februar. Nach Mittheilungen, welche der
Regierung zugegangen ſind, iſt die Entmuthigung der Karliſten
nunmehr eine vollkommene. Außer Dorregaray ſind auch Saballs,
Lizzaraga, Pinal, Morales und andere Führer nach Frankreich über-
getreten. Die Unterwerfungen ſeitens der karliſtiſchen Truppen
mehren ſich.

London, d. 23. Februar. Die von Lord Cairns im Ober
hauſe eingebrachte Bill über die Erfindungspatente paſſirte die erſte

Die Beſtimmungen derſelben ſtimmen im Weſentlichen mit
denjenigen der in der vorjährigen Seſſion eingebrachten bezüglichen Bill
überein; die hauptſächlichſte Aenderung beſteht darin, daß nach der neu
eingebrachten Bill allen Gattungen von Erfindungen ein Schutz auf
den Zeitraum von 14 Jahren hinaus gewährt werden ſoll. Die
handelsamtliche Unterſuchung wegen des Zuſammenſtoßes der Schiffe
„Franconia“ und „Strathelyde“ iſt auf nächſten Dienstag feſtgeſetzt
und findet in Greenwich ſtatt. Die „Franconia“ iſt dieſer Unterſu-
chung wegen angehalten worden.

Die Verſammlung der Steuer und Wirthſchafts-
Reformer,

welche am 22. d. M. in Berlin zuſammentrat, war ſehr zahlreich beſucht. Es
mochten etwa 300 Perſonen anweſend ſein. Graf v. d. Schulenburg-Beetzen-
dorf begrußte die Verſammlung mit kurzen Worten und ſchloß ſodann mit einem

och auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Anweſenden begeiſtert ein
immten. Die Verſammlung ſchritt ſodann ſofort zu ihrer Konſtituirung und

wurde auf Antrag Niendorff's Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode zum
Vorſitzenden, Graf v. d. Schulen burg-Beetzendorf zum erſten und Frhr.
v. Thungen zum zweiten Vizepräſidenten gewahlt. Zu Schriftfuhrern wurden
die Herren Niendorff, Dr. Frege, v. Unruh, Schirmer (Neuhaus), Lehmann (Ra
domitz) und v. Monteton ernannt. Nachdem noch der Verdienſte des verſtorbenen
Herrn v. Wedemeyer gedacht worden und die Verſammlung durch Erbeben
von den Plätzen das Andenken deſſelben geehrt, tritt dieſelbe dann ſofort in die
Berathung des Programms reſp. Statuts. Paragraph 1, welcher Berlin als den
Vorort der Vereinigung der Steuer- und Wirthſchaftsreformer“ bezeichnet je-
doch auch eine Veränderung des Vororts zuläaßt, wird angenommen. Der 5 2
wird auf Antrag des Hrn. Elsner v. Gronow folgendermaßen gefaßt: „Die
Vereinigung hat den Zweck, die Jdeen einer gemeinnutzigen, auf ſittlichreligiöſen
Grundlagen beruhenden Volkswirthſchaft im Volke zu verbreiten und ſie in der
Geſetzgebung zur Geltung zu bringen. Das beiliegende Programm bildet vorlaäuſig
die Verpflichtung fur alle Mitglieder.“

Dies Programm gelangt nunmehr zur Berathung. Punkt 1 wird in folgender
Faſſung angenommen: „Es iſt auf eine gleichmäßige Vertheilung aller Steuern
hinzuwirken, damit der bis jetzt überburdete Grundbefitz und die redliche Arbeit in
allen Berufszweigen entlaſtet werden.

Punkt 2 wird in folgender Faſſung vorgeſchlagen „2. Beim Grundbeſitz,
welcher Grund und Gebaäudeſteuer und überdies noch Klaſſen- und Einkommenſteuer
bezahlt, iſt die Doppelbeſteuerung zu beſeitigen. Die Beſteuerung des Arbeits-
einkommens iſt von derjenigen des Renteneinkommens zu trennen und letzteres zu
einem entſprechend höheren g gegen das erſtere zur Steuer heranzu-
ziehen. Dabei ſind geſetzliche Maßnahmen zu treffen, welche den herrſchenden
Steuerumgehungen des Geldkapitals einen wirkſamen Riegel vorſchieben.“ Hierzu

liegen Anträge vor.
Baron v. Thuüngen empfiehlt die Annahme des folgenden Antrages: „I.

Es iſt auf eine gleichmäßige Vertheilung aller Steuern hinzuwirken, damit der
bis jetzt überburdete Grundbeſitz und die redliche Arbeit in allen Berufszweigen
entlaſtet werden. 2. Zu dieſem Behufe iſt eine grundliche Steuerreform in
der Richtung der allgemeinen Einkommenſteuer unter Beſeitigung aller ubrigen
direkten Steuern zu erſtreben. Das fundirte Einkommen iſt entſprechend höher
zu beſteuern, als das nicht fundirte oder Arbeitseinkommen. Gegen die Steuer
ümgehungen des Geldkapitals ſind genügende Kautelen zu ſchaffen. 3. Die Stem-
J und a bei Beſitzveranderungen von Jmmobilien und Hypothekenbeſtellungen
nd zu beſeitigen.“Stadtgerſchts Rath Will manns befuürwortet, folgenden in der geſtrigen

Vorverſammlung beſchloſſenen Antrag als Alinea 1 dieſer Poſition zu ſetzen
„Die Doppelbeſteuerung, welche in der Grund und Gebaudeſteuer liegt, iſt zu

I beſeitigen.“

Bei der Debatte vertheidigt Freiherr v. Thuüngen ſeinen Antrag, der den
Zweck verfolge, ſowohl fur Nord als auch für Suddeutſchland eine gleichmäßige
Beſteuerung zu erzielen. Herr Willmanns befuürwortet ſeinen Antrag, der eine
allgemeine Regelung der Steuerverhältniſſe im Auge habe. Auch die folgenden
Redner, die Herren Niendorff, Elsner v. Gronow, Lehmann und v. TreskowGro-
cholin, erklären ſich fur den Willmanns'ſchen Antrag. Bei der Abſtimmung wird
der Jgtreg des Hrn. v. Thungen abgelehnt, und nur die Beſtimmung deſſelben
„Gegen die Steuerumgehungen des Geldkapitals ſind Sicherheitsmaßregeln zu
ſchaſffen“, wird von der Verſammlung angenommen und dieſer Paſſus an Steüe
des betreffenden Paſſus der Vorlage eingefuügt; mit großer Majorität wird dagegen
der Antrag Willmanns angenommen.

Zum Hochwaſſer in Wien.
Wien, 21. Februar. Wir ſollten die Ueberſchwemmung nicht ſo

leichten Kaufes los werden. Die Gefahr für die niedrig gelegenen
Theile der Stadt Wien ſelbſt iſt, wenn nicht noch ganz beſondere Um
ſtände eintreten, geſchwunden. Allein der Durchbruch des Jnundations
dammes nächſt dem Roller, der von Stunde zu Stunde größere Dimen-
ſionen annimmt, kann für die am linksſeitigen Donau Ufer gelegenen
Ortſchaften noch große Noth im Gefolge haben, gar nicht zu ſprechen
von dem im Augenblicke noch nicht meßbaren Schaden, den das Werk
der DonauRegulierung durch dieſes bedauerliche Ereigniß erleiden wird.
Jm alten abgeſperrten Bette, welches zur Verſandung beſtimmt war
und in dem bis vor wenigen Wochen träge ſich die trüben
Wellen wälzten, ſchäumen heute hochgehende Fluthen, die ſich
an den Jochen der alten hölzernen Brücken brechen. Der
in den letzten Monaten aufgeführte Jnundationsdamm, welcher in erſter
Linie zum Schutze der alten Taborbrücke und der hölzernen Nordbahn
brücke dienen ſollte, konnte dem Andrange der Fluthen nicht wider
ſtehen, und nun ſtrömt das Waſſer durch eine beinahe zweihundert
Meter breite Oeffnung in das alte Bett. Das ganze Jnundations-
gebiet zwiſchen dem Steindamme am Roller und dem Abſchlußdamme
iſt unter Waſſer geſetzt und von den vielen kleinen Gebäuden und
Hütten der DonauRegulirung, die ſich ober- und unterhalb der Kaiſer
Franz Joſef-Brücke befinden, ragten in der heutigen Morgenſtunde nur
die Dächer über den Waſſerſpiegel hinaus, zwiſchen ihnen die Schlote
von zwei Locomobilen und einige Schotterwagen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das Waſſer der Saale erreichte bei Merſeburg am Sonntag
Abend ſeinen Höhepunkt. Nachdem man noch Vormittag trockenen
Fußes den Neumarkt paſſiren konnte, ſtieg die Fluth ſchon kurz nach
Mittag ſo hoch, daß ſie den Fahrweg überſpülte und Nachmittag 4 Uhr
einen Strom aus der Stiel- und Werderſtraße quer über die Straße
entſandte. Ziemlich 4 Stunden lang war das Publikum genöthigt,
entweder das naſſe Element zu durchwaten oder ſich gegen Entſchädi-
gung auf kleinen Handwagen überfahren zu laſſen. Dann erſt wurden
die Nothbrücken hergeſtellt, von denen die an der Stielſtraße eine ziem
lich gefährliche Paſſage bildet. Am Montag Mittag zeigte ſich ein wenn
auch nur unerhebliches Sinken der Waſſermaſſen.

Die neueſten WaſſerſtandsNachrichten, ſchreibt die Bernburger
Zeitung unterm 22. d., tragen noch den nämlichen Charakter, wie ſeit
ehegeſtern und geſtern: anhaltendes und fortgeſetztes Steigen des
Fluſſes. Die Waſſermaſſen ergießen ſich immer mehr rings um die
Stadt und allmählig werden wir von den niederen Seiten her herme-
tiſch eingeſchloſſen. Waldau, Krumbholz und Nienburger Thor ſind
vollſtändig überſchwemmt und noch iſt das weitere Vordringen der Fluth
nicht zum Stillſtand gekommen. Jn Uebereinſtimmung mit dieſem Be
richt ſteht die heutige Oepeſche aus Weißenfels folgenden Jnhalts:
Waſſerſtand am 21. Febr. Abends 12 Fuß 10 Zoll, am 22. Febr. 13
Fuß. Waſſer wächſt fort.

Jn Gera hat der ſtarke Eisgang der Nacht am 18. Febr. das
Elſterwehr am Mühlgrabeneingange auf der Debſchwitzer Seite theil
weiſe weggeriſſen. Man ſchätzt die Koſten des Wiederaufbaues auf
30,000 Mark darunter oder darüber.

Der Waſſerſtand in Magdeburg hatte am 22. d. nach dem
alten Pegel die Höhe von 15 Fuß erreicht. Während in der Strom
elbe ſich mit der Waſſermenge auch die Stromgeſchwindigkeit vermehrt
hat, iſt das Waſſer in der alten Elbe bereits über ſeine Ufer getreten.
Die Rothehornwieſen, ein Theil des Wilhelmsgartens, des Werders
und des Cracauer Angers ſtehen bereits unter Waſſer. Glücklicher Weiſe
haben die Elbdämme bis jetzt wacker Stand gehalten und auch der
Umfluthcanal thut ſeine Schuldigkeit, ſo daß zu weiteren Befürchtungen
keine Veranlaſſung vorliegt.

Der Hauptmann v. Schönberg, Beſitzer des Ritterguts Krei
pitzſch und der hierzu gehörenden Rudelsburg, welcher, wie ſ. Z. berich
tet worden iſt, ſein Dienſtmädchen zufällig erſchoß, hat der „M. Z.“
zufolge die ihm zuerkannte einjährige Gefängnißſtrafe nunmehr in
Naumburg angetreten. Das eingereichte Geſuch um Verwandlung der
Gefängnißhaft in Feſtungsſtrafe iſt nicht berückſichtigt worden.

Halle, den 23. Februar.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung des Allgemeinen

Spar- und Vorſchußvereins (eingetr. Genoſſenſchaft) wurde von
dem Vorſitzenden der Geſchäftsbericht pro 1875 erſtattet, die Decharge
ohne Debatte ertheilt und ſämmtliche, meiſt formell vorgeſchlagene
Statutenänderungen angenommen. Zu bemerken bleibt, daß der Re
ſervefond nicht nur auf 50/ ſondern auf 259 des Mitgliederguthabens

ne

gebracht werden ſoll. Die Dividende beträgt 10 und kann vom
Donnerstag ab in Empfang genommen werden.
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Nach einer Verordnung der hieſigen Polizeiverwaltung iſt das
Feilbieten und der Verkauf von Eßwaaren und Getränken irgend
welcher Art innerhalb des hieſigen Bahnhofes, ſo. wie in den dem
Publicum beſtimmungsmäßig dort zugänglichen Räumen, ſo weit dieſer
Verkehr nicht in der im Empfangsgebäude befindlichen Reſtauration und
dem in der Nähe des Poſtamtsgebäudes eingerichteten Victualienver
kaufsſtand ſtattfindet, verboten. Zuwiderhandlungen werden mit Geld-
ſtrafen bis zu 9 Mark ev. verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung.

tung des Wagens, den mangelnden Brucken uüber die Fluſſe, dem räckſichtsloſen
Fahren des Kutſchers eine ſehr beſchwerliche und theilweiſe auch gefahrvolle. Jn
Tueuman fand der Reiſende ſehr freundliche Aufnahme bei eine mdort anſäſſigen
Hallenſer und traf dort auch einen ſeiner früheren Schüler aus Halle, der dort
als Kaufmann, Buchhalter Advokat, Lehrer u. ſ. w. fungirt. Die dringende Ein-
ladung, eine Profeſſur am a Colſlegio hacional anrgetme mußte S.
ablehnen, da er ſich bereits fur Salta gebunden hatte. Die Lage dieſer noörd-lichſten Stadt der tn zwiſchen bis 16,000“ hohen Bergketten am Rio de
Arias iſt ſehr romantiſch, leider aber auch wegen des nicht durchläſſigen Lehm-
bodens ſumpfig und zudem das afer ſalzig und mineralhaltig. Die Bewohner
leiden viel an Kropf und Wechſelfieber und zwar in der ganzen Provinz, die be
reits geclimatiſirten Fremden ſind der Krankheit weniger ausgeſetzt. Der Unter-
richt iſt wie an allen Juſtituten der Argenting wenig erfolgreich und befriedigend,

Montag, den 21. Februar 1876.
1. Der Magiſtrat legt das von ihm berathene, die Aulegung, Verbeſſerung

und Veränderung von Straßen und Platzen betreffende OrtsStatut fur den
Stadtkreis Halle von welchem die Herren Stadtverordneten bereits Exem
piare erhalten haben zur Berathung und Feſtſtellung vor, gn auch den von
der Baukommiſſion redigirten gyterrf nebſt Motiven und igen Unterlagen
z Kenntnißnahme bei. Die Verſammlung beſchließt, nachdem die General

iskuſſton geſchloſſen, die Spezialberathung des Statuts auf mehrere Sitzungen
u vertheilen, ſo zwar, daß jedesmal ca. I Stunden auf dieſelbe verwendet wer

en ſollen.
2. Die Rechnung der HundeſteuerKaſſe pro 1874 liegt zur Superreviſion

und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme und Ausgabe 2562
Thlr., ſo daß ein Beſtand nicht verbleibt. Die Verſammlung ertheilt De
chärge, vorbehaltlich der Erledigung des Monitums, wonach noch 2 Betrage, zu
ſammen 4 Thlr. 15 Sgr., an die Militär Behörde zurückzuzahlen ſind.

3. Die ſchon im Jahre 1874 hergeſtellten BewäſſerungsAnlagen fur den
Königsplatz haben nach den vorgelegten Rechnungen einen KoſtenAufwand von
167 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 503 38 Pf. veranlaßt. Eine Abrechnung uüber
die Koſten fur Regulirung und Bepflanzung des Königsplatzes iſt in Folge des
Ablebens des früheren Decernenten für Verſchönerungsangelegenheiten unter lieben
und deshalb auch die Anweiſung der Rechuung über die ausgeführten Bewaſſe
rungsAnlagen überſehen worden. Jn der Vorausſetzung, daß alle mit der Regu-
lirung des Königsplatzes verbundenen Arbeiten bezahlt ſeien, iſt der aus den be
t Mitteln verbliebene Ueberſchuß im Betrage von 238 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf.
in der Jahres Rechnung pro 1874 als erſpart in Abgang geſtellt, ſo daß zurDeckung der Rechnung für die Bewaſſerungs-Anlagen Mittel nicht mehr disponi

bel ſind. Der Magiſtrat beantragt deshalb, die Eingangs gedachten 503 38
Pf. aus den Ueberſchüſſen der Kämmerei Rechnung pro 1875 nachträglich zu be
willigen. Die Bewilligung erfolgt in der beantragten Weiſe. Die Verſamm-
iung beſchließt hierbei, den Magiſtrat zu erſuchen, eine Abrechnung über die Ge
ſammtkoſten fur Regulirung und Bepflanzung c. des Königsplatzes noch aufſtellen
und der rn tun reree zu laſſen.4. Die am 1. Dezember 1875 ſtattgehabte Volks und Gewerbe Zahlung hat

für Druckſachen, Botenlöhne, Schreibhilfe e. einen Koſtenaufwand von
746 23 Pf. verurſacht, und begntragt der Magiſtrat, die Verausgabung dieſes
Betrages nachträglich zu genehmigen. Dies geſchieht.

5. Der r Zeiz hierſelbſt, welchem ein Entſchadigungsanſpruch fur
das ſeinem Hauſe zugeſtandene, ſeit Einrichtung der neuen Waſſerleitung wegge
fallene ganze alte Röhrwaſſer gegen die Stadt zuſteht, berechnet ſeinen Schaden
auf 1700 Thlr., will vergleichsweiſe aber mit einer Entſchädigung von 443 Thlr.
verlieb nehmen. Es iſt dem Kaufmann Zeiz eine Entſchädigung von 350 Thlr.
offerirt, welche kurzlich dem Kaufmann Kopf bewilligt wurde, der einen gleichen

utſchdigungsAnſpruch gegen die Stadt erſtritten hatte. Zeiz will indeſſen ge
en die übrigen Waſſerberechtigten beſonders ſchwer und hart betroffen ſein undhat ſeine Forderung von 443 Thlr. aufrecht erhalten, dabei auch noch angefuhrt,

daß er an Waſſerzins nur 1 Thlr., ſonſtige Waſſerberechtigte dagegen 6 Thlr.
jährlichen Waſſerzins zahlten. Zeiz iſt der Letzte der alten Wa erberechtigten,
welche EntſchädigungsAnſpruche gegen die Stadt erheben können. Mit Rückſichthierauf, und auf den ſehr ſweiſelhaften Ausgang eines etwa von Zeiz anzuſtellen
den Prozeſſes bezüglich der Werthtaxe der entzogenen Röhrwaſſer Berechtigung
ſtellt der Magiſtrat der Verſammlung anheim, ob die beanſpruchte Entſchädigung
von 443 CThlr. zu bewilligen ſein dürfte. Die Verſammlung ermachtigt den
Magiſtrat, dem Kaufmann Zeiz 400 Thlr. als Entſchädigung für ſeine Röhr
waſſerberechtigung zu offeriren.

6. Mit dem I. October d. J. laäuft die Pachtzeit des der hieſigen Armen-
I gehörigen, in hieſiger Flur zwiſchen der Merſeburger Chauſſee und derThüringiſchen Eiſenbahn belegenen, zur Leit an den Oeconom Otto Kohnert hier-

ſelbſt für das jährliche Pachtgeld von 186 Thlr. verpachteten Ackerplanes von 27
Morgen 42,46 Ruthen ab. Es hat deshalb ein anderweites Ausgebot des ge
dachten Ackerplanes auf die 6 Jahre vom 1. October 1876 bis dahin 1882 ſtatt
gefunden und iſt der bisherige Pachter, Oeconom Otto Kohnert, mit dem Gebote
von 900 Beſtbietender geblieben. Der Magiſtrat bprgtraßt daher, ſich mit der
Ertheilung des Zuſchlags an den Oeconom Otto Kohnert einverſtanden zu erkla
ren. Die Verſammlung beſchließt die Sache zunächſt der AgrarCommiſſion zur

r u uberweiſen.7. Der Magiſtrat theilt die Jnſtruktion r das einzuſetzende Cnratorium
des Halleſchen Tageblatts mit dem Antrage mit dieſelbe mit der Maaßgabe zu
enehmigen, daß der Paſſus 5 4, Nr. 2 dahin abgeandert werde: „im Falle eines

echſels in der jetzigen Redaction den Redacteur dem Magiſtrat in Vorſchlag zu
bringen und die Anſtellungs Bedingungen mit demſelben zu vereinbaren.“ Die
Verſammlung genehmigt die Jnſtruktion fur das TageblattsCuratorium mit der
vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Aenderung des 4 Nr. 2 und mit den Zuſatzen
zu 5 1, daß die der Stadtverordnetrn Verſammlung angehörigen CuratorialMit-
glieder vorlaäufig auf 1 Kalenderjahr gewählt werden und daß gultige Beſchlüſſe
nicht gefaßt werden können, wenn nicht mindeſtens 2 Stadtverordueten Mitglieder
der Sitzung beiwohnen.

8. Bei der Armenkaſſe haben im Jahre 1875 folgende Etat-Ueberſchreitun-
er fattgeinnden bei Titel I. 8 „BureauAusgaben“ 112 73 Pf., 2) bei

itel IX. 2 „Grabgebühren, Trägerlöhne, Leichenhausgebuhren“ 1 85 Pf.,
3) bei Titel XI. „Zur Bekleidung für Arme“ 200 70 Pf., 4) bei Titel XIII.
„Schulgeid fur arme Kinder“ 29 91 Pf. in Summa: 345 4 19 Pf. Der
Magiſtrat beantragt dieſe EtatUeberſchreitungen zu genehmigen und bemerkt
gleichzeitig, daß von dem etatlichen Zuſchuß ad 110,208 58 Pf. nur eirca
100,084 zur Deckung ſaämmtlicher Ausgaben der Armenkaſſe erforderlich ſiad,
mithin pro 1875 ca. 10,124 erſpart werden. Die EtatUeberſchreitungen im
Betrage von 345 19 Pf. werden genehmigt.

9. Durch die Verpachtung des ehemals Wege'ſchen, jetzt der Stadt gehori
gen Gartens iſt die Herſtellung einer Waſſerzuführung in denſelben nöthig gewor
den. Es ſind dafür an Koſten 150 58 Pf. entſtanden und beantragt der Ma-
gitegt ſelbige à Conto des Dispoſitionsfonds Titel XXIII. C. de 1875 zu

ewilligen. Die beantragten Koſten im Betrage von 150 58 Pf. werden von
der Verſammlung à Conto des Dispoſitionsfonds Titel XXIII. C de 1875 Bitten ruhig an. Dann ſprach er: „Meine Herren, was ich als Kai

4bewilligt.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Verhandlungen vom 20. Januar bis 17. Februar.

nach Valkrper m e r e le e Forderruhjahr eine neue Stellung erhalten hat. eReiſe war bei dem ſchlechten Zuſane der Wege, der außer le Einrich

da die Bevölkerung der geiſtigen Thatigkeit und der fortſchreitenden Bildung ab-hold iſt und alle tbrrerliche wie geiſtige Arbeit den Seeben uüberlaäßt, Was um

ſo mehr zu bedauern, da es den Schülern nicht gerade an Fahigkeiten mangelt.
Den Zuckerfabriken wandte Prof. S. ſeine erſte Aufmerkſamkeit zu. Die eingeboreuen Arbeiter in denſelben werden alljährlich aus dem Grand Chaco geholt de

kleidet, in Hutten von Zuckerrohr dicht gedrängt einguartirt, und nach der
Campagne durch ihre eingeborenen Aufſeher wieder in die Heimath zuruckgeführt.
Die vorjahrige Erndte war in Folge des Heuſchreckenfraßes ſehr durftig, das
Rohr enthielt nur 9 bis 17 Prozent und ergaben Siewerts Unterſuchungen aus
1 Eentner Rohr nur 1 Pfund Zucker. Das Rohr wird zwiſchen Holzwal-en gepreßt und nur ſeines e genommen, der Ka and wird als

iehfütter und Brennmaterial verwerthet. Zur Reinigung des Saftes werden
die Alkalien der Pflanzenaſche verwendet, durch zu ſtarkes Feuern wird die Hälfte
als Schaum in die Spiritusdeſtillation gebracht, und nur etwa z wird als
Zucker erhalten. Durch dies Verfahren kommt der ine miſg Zucker theurer

e e e e ehe M Leinener Spiritusfabrikation mit un eßt mit einer Seund Ve fgrieg c c r e hin ernug der ürrigen
r. Bergaſſeſſor ultz verbreite er die neuer Aufſchluſſe von Steinſalz im Mansfeldſchen. Der erſte i tuke wurde bei e et

ſchachtes ſüdlich von Hettſtedt in 68 M. Tiefe im Zechſteingypſe gemacht. Die-ſer Salzſtock t etwa 100 M. Zange, 60 M. Breite und 8 g. Maächtigkeit
und wird von, feinen Anhydritſchnuren durchſchwaärmt. Ein zweiter Stock wurde
bei Eisleben in 252 M. Tiefe gefunden, ebenfalls im Zechſteingyps. Die Aus
laugung des oberen Theiles weiſt darauf hin, daß die Gypsſchlotten im Mans-

danken, wie ferner das Vorkommen dieſer Stöcke im Zechſteingyps es wahrlich machen daß auch die Sovole der Hall. Saline aus dieſer Lematior net

Hr. Prof. Philippi in r in Chili ſendet Beſchreibung und Abbil-
dung eines neuen Crinoiden aus Chili ein. Dieſe Codocrinus genannte Gat-

u re n r per zu r u tet nur aus Bareiſe Radialien und einem Jnterradialen un iMiene eher tig wen 9 hat ſehr weit von
Hr. Apotheker Wallſt ab legt eine reiche Suite von ihm dargebindungen der Salieylſaäure mit Alkalien und Metallen a

ſtellung und ſpecieller deren ſpeeiſiſche Eigenthumlichkeiten.
Hr. Prof. Giebel berichtet Braun's mikroſkopiſche Unterſuchungen uber die

e Vorgange bei der Hautung des Flußkrebſes. Der Panzer deſſelben
eſteht aus lamellirten verkalkten Chitinſchichten, die von einer einfachen Lage

Chitinogenzellen abgeſondert werden. Ebenſo die Cuticula des ganzen Darm-
kanals. Harchen auf ſeinen Zellen e den abzuſtoßenden Panzer ab und ſondern
unter dieſem den neuen mit ſeinen Fortſätzen und Haaren ab. Eingeleitet wird

die degn ehe a Durch r der unter der Cu-
r ung der Haarpupillen.geſchieht g2 fahren r m ne bitte Die Erl4uternng

r. Prof. Taſchenberg ert eine Anzahl intereſſanter, vonbeſchriebener Monſtroſitaten, zunaächſt eine in er luntcchil dicht alt arg

beſetzte Kohlrube, von denen mehrere Blattknospen ausgetrieben hatten. Caspary
will dieſe Knollen als Wurzeln zweiten und dritten Grades auffaſſen und führt
eine Menge von Pflanzen auf, welche die beſitzen, aus ihren Wurzeln
Laubknospen zu treiben. Eine zweite Monſtroſitat war eine Runkelrube mit vier
Blattertrieben, die allem nach aus einem Kerne mit drei Samenlappen
entſtanden ſein mochte und nicht durch Verwachſung mehrerer Pflanzen. Als Sel-
tenheit wurde ſodann beſprochen eine aus 5 reifen Aepfeln beſtehende Fruchtdolde
des Apfelbaumes. Den letzten Gegenſtand bildete die nähere Erörterung und Be
ſchreibung der Schlangenfichte (Picea excelsa var. virgata), welche zwiſchen den
gewöhnlichen Fichten vereinzelt in Preußen, Böhmen, Sachſen und Frankreich
wild angetroffen wird und nicht mit der ſchwediſchen Hängeſichte (Picea vulgaris

var. e er r darf.Hr. Prof. ebel ſpricht unter Vorlegung der betreffenden, von Hrn.von Koppenfels aus Weſtafrika eingeſendeten Exemplare über net ſelten
weſtafrikaniſche Vögel, nämlich über die Geſchlechtsdifferenzen des Büceros albo-

cCristatus, über das Weibchen von Buceros atratus über die als neue noch un
bekannte Art characteriſirten B. leucopygus aus der Gruppe von Nashornvögein,
welcpe baf e rwieſe ſhe ren d uüber einen Centropus Fran-

r gut nd von den wene gen nur von Nitzſch unterſuch-
Weiter legt Derſelbe ein Anzahl von Hrn. Dr. u in Wolfenbut

tel ihm zur Unterſuchung mitgetheilten foſſilen Knochen vt len als v e en n der 31 hienhyine
Alpenmurmelthier, vom Haſen, vom Hirſch, von zwei klegeln Don r e ate Argen nen Fakenartigen We

en eingeſandten Neuigkeiten beſpricht derſelbe noch einengliederten Bandwurm mit zwei ſtarken Saugnapfen aus dann von altes
carpio auf Grönland, diplocotyle von dem Entdecker Krabbe genannt, ferner
Emerton's Unterſuchung der in den Höhlen Nordamerikas lebenden Spinnen, ſo
wie deſſen lange Liſte der europaäiSpinne arten ſt ropaiſchen zugleich in Nordamerika vorkommenden

Vermiſchtes.
[Eine Audienz beim Kaiſer.] Die Kanzlei-Diätare

des Berliner Stadtgerichts haben in der vergangenen Woche durch den
Geheimen OberRegierungsrath v. Loeper beim Kaiſer Wilhelm um

eine Audienz nachſuchen laſſen, um in derſelben das Troſtloſe ihrer
Lage darzuſtellen und um Abhilfe zu bitten. Die Audienz wurde be
willigt, und eine, durchweg aus „gedienten Leuten beſtehende Depu
tation der in Rede ſtehenden Diätare marſchirten daher in ſtrammer
Haltung bei dem oberſten Kriegsherrn auf. Der Kaiſer empfing die

Deputation mit der größten Leutſeligkeit und hörte ihre Klagen und

ſer und Landesvater thun kann, um ihre Stellung zu verbeſſern, ſollausreichend geſchehen. Jch werde mir in den nächſter Tagen

Angelegenheit Vortrag halten laſſen.“ Als nun der Sprecher der De
putation ſich die vorwitzige Frage erlaubte, ob die Diätare wohl in ſechs
Wochen ſchon Abhilfe erwarten könnten, richtete ſich der Kaiſer hoch
auf und antwortete: „Wenn ich als Kaiſer blos ein Machtgebot er

e e ee

feldiſchen ſolcher Wegfuhrung früher vorhandener ihre Entſtehung ver
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laſſen dürfte, dann ſollte Jhre Sache morgen ſchon zu Jhren Gunſten
erledigt ſein. Das geht aber bei uns nicht.
nen Miniſtern konferiren, und die können auch nicht allein ſo, wie ſie
wohl möchten, da hat der Landtag auch noch ein Wort mit zu reden.
Aber ſeien Sie verſichert, daß Jhre Angelegenheit nach Möglichkeit be
ſchleunigt werden ſoll. Männer, die ſich um das Vaterland verdient
gemacht haben, vergeſſe ich nie!“ Nach dieſen Worten wurde die De-
putation auf das Huldvollſte entlaſſen, und die Diätare des Stadt-
gerichts leben nun in Hoffnung der Dinge, die da kommen ſollen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
Die wiſſenſchaftliche Expedition zur Unterſuchung der noördlichen

Theile des atlantiſchen Oceans, welche auf. Grund der vom norwegiſchen
Storthing dazu bewilligten Mittel dieſes Frühjahr ihre erſte Reiſe antreten ſoll,
wird beſtehen aus dem Profeſſor der Meteorologie Mohn, dem Profeſſor der
oologie Sars, dem e am Hoſpital zu Bergen Danielſen, dem Kaufmann
riele, dem Studenten Svendſen und als Schiffsfuhrer den Marincapitan Wille.

Aus Kairo, wird eine intereſſante Entdeckung gemeldet. Jn Rhamſes
ſind nämlich zwei prächtige Sphinxe mit Jnſchriften ausgegraben worden. Die
Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

S c Nils Peter Angelin, Jntendant der palaäontologiſchen Samm-
lungen des ſchwediſchen Reichsmuſeums, iſt kurzlich in Stockholm geſtorben. Unter
G ſind „Palaontologia Sveciea“ und „Palaäontologia Seandinavica“

e beruühmteſten.Be Papſt hat dem Biſchof von Montpellier ein Belobungs- und Er
muthigungsſchreiben zugehen laſſen, weil derſelbe einen Profeſſor als Darwiniſten
denunclirt und in einem Sendſchreiben an die Profeſſoren von Montpellier den
Grundſatz vertheidigt hat: ſeine biſchöfliche Stellung gebe ihm das Recht, die
Orthodoxie der Univerſität zu uüberwachen.

Am 21. d. fand in Dresden die felerliche Enthullung des vom Prof.
Johannes Schilling t Rietſchel- Denkmals ſtatt. Das herrliche
dem Meiſter gewidmete Monument, phantaſievoll coneipirt, beſteht. aus einem drei
ſchenkligen Stufenfuß, der eine Saule mit der Buſte des Gefeierten traägt. Unten
an der Saule arg drei Juünglingsgeſtalten, die drei Hauptmomente in der Ent
ſtehung des plaſtiſchen Kunſtwerks, wie duglech die drei Techniken, in welchen
Rietſchel Meiſter war, verſinnbildlichend: das Zeichnen, das Modelliren und die
Marmor oder überhaupt Steinarbeit. Die Saäule wird von drei Reliefs belebt,
in denen, in weiblichen Geſtalten, die drei Hauptdarſtellungsgebiete des gefeierten
Kunſtlers: die Geſchichte, Poeſie und Religion angedeutet ſind. Jn der Ornag-
mentik der Saäule und des Poſtaments, in Zweigen, Blatter- und Blumenkranzen
ſetzen ſich die angedeuteten Bezuge der Figuren weiter fort. Wie die ganglinge
geſtalten und die Reliefdarſtellungen den warmen Natur- und Schonheitsſinn
Schilling's von Neuem anmuthend bekunden, ſo iſt auch die Buſte, welche das
Ganze rönend abſchließt, in lebensvoller Aehnlichkeit trefflich durchgeſuührt. Was
die Jnſchriften des Denkmals betrifft, ſo lieſt man auf der Vorderſeite: Dem
Andenken Ernſt Rictſchel's; auf der rechten Seite Auf der Statte ſeines
Schaffens; auf der dritten Seite: Errichtet 1876. Die Säule und der ſigurliche
Theil des Denkmals ſind in Bronze ausgeführt, das Poſtament dagegen in grauen
Granit und grünem Syenit. Der gelungene Guß wurde von dem Huttenwerke
Shüchnren beſorgt, die Steinarbeit von dem Steinmetzmeiſter Rietſcher in

ei Kamenz.
Der Comroniſt Verdi, der den Winter in Genug zubringt, empfing dieſer

Erſt muß ich mit mei
L. Berger Sohn Louis, 3 Jahr 9 Monat 18 Tage, Diphtheritis, Bocks-hörner 3. Des Maler und Lackirer G. Blaſchke Sohn Heinrich Alfred,
8 Monat 29 Tage, Keuchhuſten, Fleiſchergaſſe 32. Der Schäfer Gott-
u r aus Wieskau, 64 Jahr 8 Monat 4 Tage, Pneumonie,
Kgl. Klinik.

Dentſche Seewarte.
Die Direction der Deutſchen Seewarte hat mit den ſeit dem 17.

d. M. ſtattfindenden Veroffentlichungen ihrer Wetterberichte einen weſentlichen
Schritt vorwärts gethan. Seit dem genannten riß erſcheint eine tägliche Wet
terkarte und zwar in einer uberſichtlichen graphifchen Darſtellung. Dieſe Karte
enthalt die Reſultate der Beobachtungen in Europa von 8 Uhr Morgens, und i
ihr uüberdies eine tabellariſche Ueberſicht der Witterungsverhältniſſe in Deutſchland
von Nachmittags 7 Uhr deſſelben Tages beigegeben. Ein Reſumé uber die Wit-
terungsverhältniſſe des Tages giebt ein klares Bild über die wirklichen Vorgange
in der Atmoſphare, während gleichzeitig kurze Betrachtungen über den wahrſchein
lichen Verlauf der Entwicklung des Wetters für die nächſte Zukunft daran ge
knurft werden. Die tägliche Wetterkarte bildet von dem Geſammtwetterbericht
der Seewarte den zweiten Theil, während der erſte Theil, eine umfaſſendere Ueber
ſicht der Witterungsverhältniſſe in Deutſch land in tabellariſcher Form ſchon im
Laufe des Vormittags fertig geſtellt wird aber erſt mit der Karte zuſammen zur

Verthei lung gelangt. Auf den tabellariſchen Wetterbericht nebſt Karte kann um
den Preis von 18 M. pro Semeſter abonnirt werden. Da fur die erſte Zeit
noch einige den Druck und die Herſtellung betreffende Schwierigkeiten zu uber
winden ſind, ſo erſcheint dadurch die Karte um einen Tag verſpatet. Nach weni
gen Tagen wird auch dieſes Hinderniß beſeitigt ſein, und die Verbreitung des

etterberichtes ihren regelmäßigen Verlauf nehmen.
Ueberſicht der Witterung.

vom Ocean, iſt unter allgemeinem raſchen Fallen des Barometers in Nordweſten
Deutſchlands ſtürmiſcher Weſt. Weſtſudweſt mit hoher Temperatur eingetreten.
Auch im übrigen Deutſchland wehen meiſt ſtarke Winde aus Sud, Sudweſt und
Weſt, im nordoſtlichen Theile mit Regen oder Schnee. Auf dem Ocean dauert
der niedrige Luftdruck fort und ein weiteres Umgehen des Windes nach Nordweſt
iſt deshalb nicht vorauszuſehen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Februar.

Kronprinz. Hr. Lieut. Frhr. v. Beck a. Magdeburg. Hr. Chemiker Schäfer
a. Halle. Hr. Gutsbeſ. Rommer m. Frau a. Freiburg. Hr. Fabrik. Kitzel
a. Traben. Hr. Director Schröder a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Kett-
ler u. Werner a. Leipzig Biermann a. Dresden, Holzermann a. Braun
ſchweig, Müller a. Nordhauſen, Büchner a. Langenſalza.

Stadt Zürich. Hr. Major a. D. v. Puttkammer g. Bromberg. Hr. Director
Schwab a. Bodenhauſen. Hr. Landrath v. Wenk a. Sonderburg. Hr.
Rent. Fiſcher a. Niederhain. Hr. Lieut. v. Puhl a. Berlin. Hr. Landw.
Paul a. Hamburg. Hr. Stud. Pirkner a. Weimar. Hr. Rittergutsbeſ.
Bergmann a. Meiningen. Hr. Jngenieur Sperl g. Cöln. Hr. Agent
Weber a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Katte a. Frankfurt a. O., Stürze a.
Pforzheim, Damm a. Dresden, Claus a. Danzig, Peckhold a. Mainz, Beutel
a. Perleberg, Rabe a. Staßfurt, Schmicke a. Prag, Altſtadt a. Rotterdam,W verm Fliege a. Naumburg, Timpernagel a. Magdeburg, Stal-

weski a. Warſchau.
Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Gödicke m. Fam. a. Döllnitz,

Tage den Beſuch eines Amerikaniſchen Jmpreſario, der ihm 200,000 Franken in
Gold anbot, die er bei einem Banquier deponiren wollte, wenn Verdi im Juli
und Auguſt in Philadelphig eine Reihe von Concerten gabe. Verdi ſchlug jedoch
das Geſuch ab, weil er daſſelbe unpaſſend und ſeiner unwurdig fand. Dicſe muſi
kaliſche Senſationsnotiz geht jetzt duech alle Jtalieniſchen Blatter.

Das Altlantiſche Kabel meldet den Tod der beruühmten Amerikaniſchen
Schauſpielerin Miß Charlotte Cushman.

Telegraxhie.
von Telegrammen durch die Eiſenbahn -Poſt-

Zur Erleichterung des telegraphiſchen Verkehrs können vom 1.
d. J. ab Privattelegramme durch die in den Eiſenbahnzugen fahrenden

Poſtbureaus zur Einlieferung gelangen. Die betreffenden Telegramme ſind mit
dem taxmäßigen Betrage in TelegraphenFreimarken zu bekleben und durch den
Briefkaſten an dem Poſtwagen zur Aufgabe zu bringen. Soweit dem Abſender
TelegraphenFreimarken nicht zur Verfügung ſtehen, darf die Gebuühr auch durch
Aufkleben von Poſt Freimarken entrichtet werden. Das Telegramm kann auch
auf eine Poſtkarte geſchrieben ſein, muß aber als ſolches durch Ausſtreichen der
Ueberſchrift „Poſtkarte“ und Erſetzung derſelben durch das Wort „Telegramm“
deutlich bezeichnet werden. Den Betrag des Poſtſtempels von 5 45 kann der Ab
ſender ſich bei der Gebuhr zu gut rechnen. Wo die örtlichen Verhältniſſe und
die Dauer des Aufenthalts auf den betreffenden Eiſenbahnſtationen es geſtatten,
ſollen auch nicht mit Marken beklebte Telegramme unter fügung der entfal
lenden, thunlichſt abgezählten Gebühren in bagarem Gelde durch das Fenſter bez.
die Thure des Poſtwagens angenommen werden doch iſt dabei den Aufgebern
das Betreten des Poſtwagens ſelbſt nicht geſtattet. Die Abſender brauchen die

nicht ſelber u bewirken ſondern können ſie auch durch dritte Perſonen
bewirken laſſen. Die Telegramme werden vom Eiſenbahn Poſt Bureau aus
unverzuglich an diejenige nächſtbefindliche TelegraphenStation beſorgt, welche die
len eſte Abtelegraphirung nach dem Beſtimmungsorte zu bewirken in der

age iſt.8 [Annahme von Telegrammen durch die DTelegraphenboten.]
Um mehrſeitig ausgedruckten Wuünſchen zu entſprechen, ſoll vom 1. Marz ab ver
ſuchsweiſe die i turg getroffen werden daß der ein Telegramm uberbrin-
gende Telegraphenbote auf Verlangen des Empfangers die etwaige telegraphiſche
Antwort zum Telegraphenamte gleich mit zurucknimmt. Das Antworts Tele
gramm muß ihm aber innerhalb hochſtens nf Minuten ubergeben ſein; langer
arf er nicht warten. Außer der Gebühr fur das Telegramm ſelbſt hat der Bote

fur den gedachten Dienſt den Satz von 10 Pfennigen zu erheben. Aufgabefor
mulgre zu Telegrammen fuührt der Bote mit ſich, und verabfolgt ſie zum Behuf
des AntwortTelegramms unentgeltlich.

Die Beſtellung der Telegramme) an den Adreſſaten oder an die zum

n d t

[Annahme
Bureaus,]

v. Lichtenſtein a. Mecklenburg. Hr. Fabrikbeſ. Taäubrich a. Dresden. Hr.
Rent. Steinberg a. Frankfurt. Hr. CivilJngenieur Saalben a. Neuſtadt.
F. Profeſſor Hobrecht a. Berlin. Hr. Landw. v. Andernach a. Brügge.

ie Hrrn. Kaufl. Caspari u. Hiller a. Berlin, Boleg a. Carlsruhbe, Greis
a. Ulm, Benzien a. Leipzig Metzger a. Ludwigsburg, Bruns g. Vlotha,
Lutz g, Cöln, Haumann a. Plauen.

Goldner Ring. Hr. Banquier J. F. Küühling a. Nuürnberg. Hr. Muühlen
Hr. Fabrik. Reinhardt a. Goörlitz. Hr. pract.beſitzer Stauch a. Dresden.

Arzt Dr. Pauli g. Chemnitz. Die Hrrnu. Kaufi. Gabrecht a. Eiſenach, Geb
hardt a. Berlin, Stöckicht a. Hannover, Löwe a. Limbach, Schafer a. Stre
v e a. Stettin, Stechert a. Nordhauſen, Birkner a. Caſſel, Brecht
a. Dresden.

Goldene Roſe. Hr. Oekon. A. Heyner a. Großpotwitz. Die Agenten
Sommergut u Fr. Schiller a. Magdeburg. Hr. Dr. phil. P. Hellwig a.
Berlin. Hr. Zoche-Jochetti a. Altenburg. Hr. Jngenieur Stein a. Erfurt.
Die Hrry. Kaufl. Bachmann a. Schwenda b. Stolberg, J. Weingartner a.
Mainz, E. Otto a. Naumburg.

Goldene Kugel. Hr. Techniker Greif a. Coburg. Hr. Jngenieur Richter a.
Chemnitz. Die Hrr Kaufi. Bern, v. Tulwitz, Kluge u. Salomonsky a.
Berlin, Fuſch a. Aachen, Schmidler a. Remſcheid, Goldſchmidt a. Magde
burg, Schuhmann a. Fuürth, Ermiſch a. Nienburg, Franz a. Hammerwerth,
Hembold a. Sorau, Bauersfeld a. Leipzie, Wettler a. Meiningen, Conrad
a. Luttich, Erbsmehl a. Gotha, Schneider a. Nurnberg, Vogel a. Naum
burg, Joödicke a. Erfurt, Stock a.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Jngenieure Richter a. Berlin, Wild g. Augsburg.
Hr. Fabrik. Heidemann a. Langenbielgu. Hr. Bildhauer Gößler a. Rieſa.
Hr. Director Güldenberg a. Braunſchweig. Hr. VerſicherungsIJnſpector

ueßwig a. Prag. Die Hrrnu. Stud. wed, Gorter u. Wehi u. Berlin. Hr.
re Gillmeiſter m. Sohn a. Breslau. Hr. BergJnſpector Hartung
a. Rieſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Chotzen a. Bingen, Fels a. Otterbarg, Halpert a. Breslau, Lippe a. Deſſau, Welch a. gen en Kicritz a. Magde
burg, Hennig a. Berlin, Nagel a. Delitzſch, Gottſchalk a. Saarbrucken.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
23. Februar 1876.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMarkiſche 81, CölnMindener 99, Rheiniſche 115,30. Oeſterr.

Staatsbahn 500,50. Lombarden 199,50. Oeſterreich. Credit Actien 310,
Amerikaner 95,50. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: gedruckt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 191,50. JuniJulf 199,
Roggen. Februar 148,50. April-Mai 148, MaiJuni 147,

enyſea e Berechtigten kann, wenn es vom Abſender gewuünſcht wird, auch offen
(unverſchloſſen) r ſeilden Fur dergleichen Falle hat der Abſender des betreffen-

den Telegramms den desfallſigen Wunſch durch den, unmittelbar vor der Adreſſe
n t bender Vermerk: „offen beſtellen“ oder „unverſchloſſen beſtellen“
auszudrucken.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Februar.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
Geſtorben: Des Keſſelſchmiedemeiſter A. Staude Fpefegn Friederike Auguſte

geborene Löwenberg, 38 Jahr 4 Monat 8 Tage, Lungenſchwindſucht, Kö
nigsſtraße 17. Des Kaufmann E. Schober Sohn Ernſt Curt, 3 Jahr 2
Monat 17 Tage, Diphtheritis, Leipzigerſtraße 95/96. Des Halloren G.
Teller Ehefrau Roſine Wilhelmine geborene Ernſt, 69 Jahr 7 Monat 28
Tage, Abzehrung, Moritzkirchhof 3. Des Fuhrmann H. Kloſtermann
Tochter Emilie Anna, 11 Monat 23 Tage, Hirnhautentzundung, Harz 6.

DHafer.
Gerſte loco 132-179.

AprilMai 160,50.
piritus loco 44 AprilMai 45,90.2rä Auguſt Septbr. 50,——.Rüböl loco 62,50. April-Mai 62,50. Sept.Octbr. 63, 10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 23. Februar 1876

e St.Act. 81,25. BerlinAnhalt. St.Act. 108,75. Breslau
Schweidn.Freibg. St.Act. 80,80. Cöln Minden St.Act. 99,50. Mainz Lut
wigshafen St. -Act. 98,40. BerlinStettiner St.Act. 128, Oberſchleſiſch
St.Act. A. C. 139,75. Rheiniſche St.Act. 115,30. Potsd.-Magdeb. St.Act. 80
Rumaäniſche St.-Act. 27,25. Lombarden 199,50. Franzoſen 500, Oeßterr. Cr.
Act. 310, Pr. Bod.Cred.-Act.-Bank 98,25. Darmſt. Bank-Act. 111,40. Dise.
Comm.-Anth. 126,25. ReichsbankAnth. 158,25. Oeſterr. 1860r Looſe 113,50,

Des Schuhmachermeiſter W. Naundorf Tochter Auguſte, 18 Jahr 7
Monat 17 Tage, chroniſche Nephritis, hinterm Harz 1. Des Böttcher

Cöln Mind. 3 Praämien-Anl. 109, Laurahuütte 57,75. Union Act. 9,75.Cöln. Bergw.-Act. 92, Loulſe Tlefbau 31,50. Tendenz ſchwach.

22. Februar. Mit dem Oſtwartsdrangen des Gebietes niederſten Luftdrucks
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Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 53 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1
Städtiſches Leihhaus: Exyxeditionsſtunden von Vm s bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.S Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.rſenverſammlunBüreau der andeißkammer Brüderſtr. 16 (im früher

zeöffnet Han n u. v. 3 7 n dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
u likum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut
achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 24. Februar:

Kupferſtich-Kabinet der Univerſität Vm. 11-—1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Nm, 3 4

aring'ſchen 52 e III.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr. Ecke Schnellſchönſchreib
unterrich t.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8-—9 SGewerbeſchule: Rechnen und Geometrie;
Volksſchule: Rechnen.

Poiytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 GeneralVerſammlung in der „Tulpe“. Vor
trag des r Dr. Engler über „die modernen Sprengſtoffe“.

Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-
Naturwiſſenſ

lung im -„gold. Ring“
Schachclub: Ab. 7
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8 19 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—16 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

erſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
in der Turnhalle.

Stadt-Theater:

Ausſtellungen.

Ab. 7 „Marcel“, Drama.
Claſſe“, Luſtſpiel. Z. Schluß: „Der Beſuch im Carcer“, Humoreske.

G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leirzi
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

ierguf: „Jm Warteſalon erſter

Halleſcher Verein für Volkswohl.
VIII. öffentlicher Vortrag Freitag den 25. Febr. Abds. 8 Uhr

in der „Kaiſer Wilhelms Halle“ (Separateingang v. der Brauhausgaſſe
aus). Herr Pfarrer Woker: die väterliche Gewalt ſonſt und jetzt.

Der freie Eintritt iſt Jedem geſtattet.
m

Sing-Academie.
5 Uhr Uebung für Damen im Saale der Volksſchule.

Donnerstag den 24. Februar Nachm.
Der Vorſtand.

Einen Lehrling ſucht
Carl Tornow, Pfefferküchler und Conditor.

im grosser Laden
mit Wohnung ist für den 1. October d. J. zu vermiethen
grosse Ulrichsstrasse 17. G. Knapp.
,HGGSOSGCSÖOSÜSILL:..Gkhaaaaaiiiiaaanu

Bekanntmachungen.

An die Nobilität, Privatleute und Artiſten.
Herren I. Alberis Co., Portland Lodge, PortlandDie

Road, Notting Hill W. London,
mälde (alter und moderner Maler), Münzſammlungen, Curioſitäten,
Articles de Vertue etc.

Offerten bittet man brieflich (franco) an vorſtehende Adreſſe ab
richten zu wollen.

geben die beſten Preiſe für Ge

Ich ſuche zur Beaufſichtigung
von 3 Kindern im Alter von ca.
1--4 Jahren eine gewiſſenhafte, be

währte Kinderpflegerin, d. h.
ein Mädchen aus anſtändiger Fa-
milie, das gute Schulbildung be
ſitzt, die Kinder wennmöglich in
Fröbelſcher Manier zu be
ſchäftigen weiß ſie körperlich zu
pflegen verſteht und in weiblichen
Handarbeiten geübt iſt.

Frau Julius Blancke
in Merſeburg.

Eine alleinſtehende Dame ſucht
eine tüchtige Putzarbeiterin
zum 1. April d. J. oder auch frü-
her. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Zut gründ'ichen Vertilgung des
Haus Schwammes

vertertige und empfehle ich ein vor
10 Jahren in meinem eigenen Hause
und nachdem in verschiedenen ande-
ren Gebäuden angewendetes Nittel,
welches sich bis jetzt vollstäündig be-
Wäh t hat. 10 Klo. M. 5,00 Ff., 50
Klo. M. 24,00 Pf. Emballagen bis 25
Ko. 2,50 Pf. bis 50 Klo. 3,50 Pf.
Gegen Casse oder Nachnahme.

J. Meissner,Ronneburg, Herz. Altenburg.

Das Strafgesetzbuch in der
hinführo geltenden veränderten
Gestalt, unter Vinfügung der

Strafgeſetznovelle
nebst den Motiven, (len betr.
Ober-Triäbunals-Entscheidun-
gen seit 1870 und ausfühbrlichem
Sachregister von R. Hönighaus,
280 Seiten stark, ist soeben bei
Gustav Hempel in Berlin er-
schienen und für 2,40 Mark durch
jede Deutsche Buchhandlung zu
beziehen.

Ein Compagnon geſucht,
mit einer Einlage von 6—8000.
z einem Engros-Geſchäft, welches
eine Concurrenz hat, 30 bis 40

Gewinn abwirft. Das Capital wird
hypothekariſch geſichert. Der Ein-
tretende kann Kaufmann oder Land
wirth ſein. Adreſſen bitte unter
O. M. 124 poſtl. Frankfurt a/O.

Ein brauchbarer Uhrmacher-
Gehülfe, der ſelbſtſtändig zu ar-
beiten verſteht, findet ſofort eine
gute Stelle bei

Zeitz. Julius Rost,

Oberhemden

Emil Erhbss, Leipzigerſtraße 104.

werden nach Maß gutſitzend
unter Garantie angefertigt
und gebe ſolche zum Selbst-
kontenpreis ab.

Gleichzeitig empfehle ich
mein Lager in fertigen Ober-
hemden, ſowie Hemdenein-
ſätze, Kragen, Manſchet-
ten u. Shlipſe. (H. 5448)

empfehlen C

Riebeckvebe Briquettes,
Pressko hlenst ej II Merzog Co. Teutschenthal)

II

Bauhof 5.

Lebrlings-Gesnch.
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit

den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehen findet Oſtern unter günſti-
gen Bedingungen in einem Colo-
nial-, anufaetur- u. Ge-
treidegeſchäft Stellung. Offer
ten unter H. 441 an Haa-
*enstein Vogler inHalle a/S. erbeten. (H. 5441.)

Ein Hofverwalter, der mit
der Buchführung vollſtändig ver
traut, wird zum baldigſten Antritt
für eine Wirthſchaft mit verſchied.
Branchen geſucht. Gehalt 600
Off. mit Abſchrift der Zeugniſſe un
ter Chiffre A. Z. poſtlagernd Ro
ſitz bei Altenburg.

Ein Aufſeher bei den Tagelöh-
nern zum 1. April und ein Schaaf-
knecht zum 25. Mai finden Stel-
lung. Reflektanten mit guten Zeug-
niſſen mögen ſich melden.

Rittergut Kötzſchlitz
bei Schkeuditz.

Jch ſuche zum 1. April in meine
Honigkuchenbäckerei einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Carl RBooch,
früher

C. F. Hoilstein.
Auf dem Gute Nr. 6 in Prie-

ſter b. Nauendorf a. P. ſteht
eine complette Roßmühle mit Mahl-
u. Schrotgang zum Verkauf.

Ein gut empfohlener junger
Mann, 21 Jahr alt, welcher zwei
Jahre in einem Verſicherungsbüreau
und 2 Jahr in einem größeren
Bankgeſchäft thätig war, in der
doppelten Buchführung bewandert
und im Effekten und Kaſſenweſen
nicht unerfahren iſt, ſucht pr. 1.
April Stellung. Gefäll. Offerten
bittet man unter D. J. 227. an
die Herren Haasenstein G
Vogler in Leipzig zu ſenden.

Wir suchen einentüchtigen Reisenden
zu baldigem Antritturd geben BRewerbern,
die bereits in der Colo-
nmnialwaaren Branche
gereist haben, denVorzug
Fabrig Brunner

üm Leipzig.
S kProeuss. Original Loose Kauft

rn u. in Poſten mit hohem Aufgeld und
bittet um Offerten Carl Hahn in Berlin, S.,
Kommandantenſtraße 30. D. 1242.

Ein feuerfeſter
Geldſchrank

Uhrmacher.
zu verkaufen. Zu erfragen bei

(H. 6242.) Dr. Pattison's

Güchtwattelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals
und Zahnſchmerzen Kopf Hand und
Kniegicht, Gliederreißen Rücken und

Lendenweh.
Jn Packeten zu 1 Mark und halben

zu 60 Pfennig bei
Louis Voigt in Halle, gr. Ulrichsſtr.

Braungeſchirr,
ſogenanntes Bunzlauer Koch und
Topfgeſchirr in jeder Gattung und
in ſchöner Waare, empfiehlt den
Herren Wiederverkäufern billigſt die
Fabrik von [H. 54210]

B. Rrosowsky
in Belgern a/ E.

Es wird

2011I r ä
geliefert.

wende ſich
vertrauensvoll

an die chirurgiſche
Gummi-Wagren- Fabrik

von ter Hieleck,
Hnamhbburg.

Z. Jede Anfrage wird beantwortet.

Eine Diärectrice, welche
ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht,
wird geſucht von

Mathilde Zahn,
Modehandlung,
Nordhauſen.

Gehalt nebſt freier Station 300.4,
auch darüber.

V Jeden Bandwurm
entfernt in 3--4 Stunden vollſtän
dig ſchmerz u. gefahrlos; ebenſo
ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk-
ſucht, Magenkrampf, Epilepſie,
Veitstanz und Flechten auch
brieflich Voigt. Arzt

zu Croppenſtedt.
Thieme'ſcher Geſangverein.
Wegen anderweitiger Beſetzung

des Lokals fällt Montag d. 28. Febr.
die Probe aus, findet aber dafür
ſchon Sonnabend den 26. huj.
ſtatt, und wird wegen nahe bevor
ſtehender Aufführung um allſeitigen
Beſuch dringend gebeten.

W V FebFgograr r 2W
Hol' Dein Briefchen poste restante,
Poetin, ſchöne Unbekannte!!

1876.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Mittheilung, daß unſer
kleiner Sohn Ernſt in Folge der
Gehirnentzündung heute Morgen
*,5 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Cönnern, d. 23. Februar 1876.
Rud. Mosse, Brüderſtr. 14,1 T. E. Naegler und Frau.

Jn d

M
mer der
pellation
Vorſitzen
die Jnte
wollen.
tag feſtge

W
in Böhm
dabei Ge

Pa
rühmten

von der
ſich die t
lona un

Tadelsvo
ſchriften
Schiffe
einſchlage

vertagt.

LorMitgliede
der Jnha

mitées, ſi
mit eine
titeln ein
Vereinba

Bu
Bratiano
bahnen
kammer
die Regie
17 der
Bahnen

Ko
regierung
für unbe
negro hä

niſchen
türkiſchen
ſchreiten

Neeiſt heute
auch kein

Ne
vention h
ten und
Louis au
hat ſich
Blaine
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